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Die Kfghanen gegen England. Auch ganz Südafrika gegen die engliſche Herrſchaft. Die Lage zwiſchen
Japan und China wird immer geſpannter. Die Spannung zwiſchen England und Amerika. Schwere
Verluſte der Engländer bei Ypern. Der engliſche Oberkommandierende ſchwer verunglückt. Die
Erfolge der Türken in Egypten. Der türkiſche Kriegsminiſter an den deutſchen Kronprinzen. Die

türkiſchen Rüſtungen. Neue Beute der „Emden“.

Der türkiſche Krieg.
Ein Schweizer, der dieſer Tage aus der Türkei zurück

gekehrt iſt, ſchreibt der „Neuen Zürcher Zeitung“ über die

türkiſchen Rüſtungen,
daß die Eiſenbahnen in Aſien in den letzten Monaten un
unterbrochen in Anſpruch genommen waren, Truppen
nach Syri en zu führen. Die im öſtlichen Syrien an der
Bahnlinie ſüdlich von Damaskus zuſammengezogenen
Truppen ſeien vollſtändig für einen Wüſtenfeldzug
ausgerüſtet geweſen. Neuartig erſchienen die Ein
richtungen zum Transport von Trinkwaſſer und zur Beför
derung ſchwerer Geſchütze in ſandigem Gelände. Zahlreiche
Truppen ſeien weiter als bis Maan geführt worden, ſo daß
auch eine Ueberführung der Truppen über das Rote Meer
zum Einmarſch in Oberegypten geplant er
ſcheine. Nach der Zahl der ſechs Wochen lang von Damas-
kus nach Süden abgefertigten Eiſenbahnzüge ſchätze man die
gegen Egypten operierenden türkiſchen Truppen auf 250 000
Mann. Dazu ſollen noch die regulären Beduinen treten.
Jn Ergänzung dieſer Meldung ſei noch folgende dem
„B. T.“ aus Konſtantinopel zugehende Nachricht wieder
gegeben: Nach dem „Taswir-i-Efkiar“ haben die türki
ſchen Truppen, die zuſammen mit 3000 Beduinen

egyptiſche Grenze überſchritten,
ihre Tätigkeit an verſchiedenen von den Engländern be
ſetzten Punkten begonnen. Die Beduinen haben einige
Stellungen angegriffen und beunruhigen dieſe nun ungus
geſetzt, wodurch die Operationen der türkiſchen Truppen er
leichtert werden. Jhre letzte Attacke hatte den Erfolg, daß
die Englän der aus Beir-Saba bei Nachel auf
der Sinai- Halbinſel vertrieben wurden. Der Platz
wurde darauf von den Türken beſetzt.

„Star“ meldet aus Athen, daß am Mittwoch ein
amerikaniſches Kriegsſchiff vor Beirut eintraf,
um die chriſtliche Bevölkerung zu beſchützen.

Enver Paſcha an den deutſchen Kronprinzen.
Der türkiſche Kriegsminiſter Enver Paſcha beantwortete

das Telegramm des deutſchen Kronprinzen mit folgendem
Telegramm:

Die kaiſerlich ottomaniſche Armee dankt Euer Kaiſerlichen
Hoheit ſowie der fünften Armes für die brüderlichen Grüße und
hofft feſt, alle ihre Feinde gemeinſam mit den Armeen
Seiner Mazeſtät des Deutſchen Kaiſers zu beſtegen, deren
Tapferkeit weltberühmt iſt.“

Die Afghanen gegen England.
Die Südſlaw. Korreſpondenz meldet aus

Konſtantinopel Der Emir von Afghaniſtan hat
eine Armee von 170 000 Mann mit 13 5
Geſchäützen an die engliſche Grenze
vormarſchieren laſſen. Die Bahn Herat-
Puſchk ift zerſtört, um den engliſchen Auf-
marſch zu verhindern. Kriegeriſche ind iſcheGSreng t ämme haben ſich den afghaniſchen

Heere angeſchloſſen. An der Grenze
herrſcht volle Revolution gegen England.

(W. T. B.)
Was Rußland Bulgarien vorſchlägt.

Der ruſſiſche Geſandte in Sofia, Sawinski,
hak der bulgariſchen Regierung den Abſchluß
eines ſerbiſch- bulgariſchen Defenſivbünd-
niſſes vorgeſchlagen. Dieſes Bündnis ſoll nach ruſſiſcher
Auffaſſung ſowohl gegen Oeſterreich- Ungarn
als auch gegen die Türkei gerichtet ſein und ſchließ-
lich zu einer Schmälerung Rumäniens an Gebiet
führen. Die bulgariſche Regierung hat dieſen Vorſchlag als
unvereinbar mit ihrer Würde zurückgewieſen und die
rumäniſche Regierung von dem ruſſiſchen Anerbieten bezüg-

lich der Dobrudſcha, die wieder an Bulgarien fallen ſollte,
in Kenntnis geſetzt. Gegenwärtig findet ein leb-
hafter Notenaustauſch zwiſchen Sofia und
Bukareſt ſtatt.

Die ſtarke Fauſt des wirklichen Herrſchers
von Egypten.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Die
Verbindungen mit Egypten ſind vollſtändig unterbrochen.
Man weiß daher nicht, welchen Eindruck das neueſte eng
liſche Vorgehen hervorruft, nämlich die Ernennung des
Prinzen Huſſein zum Vizekönig. Huſſein iſt als ſehr eng-
land freundlich bekannt und war ſeit jeher zu politiſchen
Umtrieben geneigt. Der Khedive Abba Paſcha erklärte:

Das iſt nicht die let,te Torheit, die Cugland begehen wird.

dern geſchaffene Lage unhaltbar iſt. Die ſtarke Fauſt des
wirklichen Souveräns von Eanvpten, des Khalifen und Sultans,
wird den Engländern beweiſen, daß ihre Annexion des hiſto
riſchen und heiligen Gebietes von Egypten nur einen ganz

ephemeren Charakter haben kann. (W. T. B,)

Die Türkei und Rußland.
Ein geſchichtlicher Rückblick.

Die geographiſchen und politiſchen Verhältniſſe be-
dingen es, daß ſich das Eingreifen der Türkei in den gegen-
wärtigen Weltkrieg zunächſt gegen Rußland richtet,
wenngleich es ſehr wohl möglich iſt, daß im weiteren Ver-
laufe der Dinge die unmittelbaren Wirkungen dieſes Ein
greifens, insbeſondere durch allgemeine Weckung des
Jslams, vorzugsweiſe für England gefährlich werden.
Auch iſt es geſchichtlich erklärlich, daß der Türke im
Ruſſen ſeinen hauptſächlichen und unmittelbaren Feind er
blickt: denn die Geſchichte der Jahrhunderte weiß von ewiger
Angriffsluſt Rußlands auf die Türkei und von zahlreichen
blutigen Kriegen zwiſchen den beiden Staaten zu erzählen.
Ein kurzer Rückblick mag dies beſtätigen.

Seit dem Eintreten Rußlands in die europäiſche Welt
fühlte es ſich als Erben und Nachfolger des byzantiniſchen
Kaiſertums und damit gleichzeitig zur Uebernahme des
Rächeramtes an der Türkei berufen. Zudem wohnte dem
Zarenreiche wie jedem Staatsweſen, das ſich ſeinen Platz in
der Völkerwelt ſichern will, der Drang zum Meere ſowohl
im Norden wie im Süden inne; denn nur ein Staat, dem
der Zugang zur See offen ſteht, verfügt über den nötigen
Grad von Lebensfähigkeit. Der Schlüſſel zu den ſüdlichen
Meeren, dem Aſowſchen ſowohl wie dem Schwarzen Meer,
aber befand ſich in den Händen der Türkei. Endlich mußte
auch ein ideell verbrämtes Motiv für die Feindſeligkeit
Rußlands wider die Türkei herhalten, indem ſich das Mos-
kowiterreich als Schützer der Chriſten, der „Rajahs“, gegen-
über den Moslems aufſpielte. An ſolchen idealiſtiſch ge
färbten, aber im Grunde genommenen durchaus heuch-
leriſchen Vorwänden hat es Rußland niemals gefehlt,
wenn es darauf ankam, ſeiner Einmiſchung in die Ange
legenheiten anderer Länder einen Weg z bahnen. Es iſt
auch darin der getreue Genoſſe Englands. So war auf jeden
Fall von vornherein ein breiter und ſtarker

Jutereſſengegenſatz zwiſchen Rußland
und der Türkei

vorhanden, der ſich denn auch gar bald in heftigen Zu
ſammenſtößen entladen hat.

Schon Peter der Große, der klarer als irgend einer
ſeiner Vorgänger erkannt hatte, daß Rußland in die weſt
liche Welt nur eingeführt werden könne durch Berührung
mit der See, war der unverſöhnliche Feind der Türken, und
wirklich gelang es ihm, 1696 mit Aſow auf Koſten der
Türkei einen Zugang zum Schwarzen Meer zu gewinnen.
Ohne weſentliche Einbuße haben ſich die Türken ſodann in
den Jahren 1735 bis 1739 gegen die Kaiſerin Anna von
Rußland zu behaupten gewußt. Anders aber geſtaltete ſich
die Sachlage unter der tatkräftigen Kaiſerin Katharina.
Zum erſten Male erſchien unter ihr eine ruſſiſche Flotte im

Jch bleibe darob vollkommen ruhig und kaltblütig. Das egyp
tiſche Volk wird ſehr bald erkennen, daß die von den Englän-

Mittelmeer und erfocht 1770 einen Seeſieg bei Tſchesme
über die Türken, alſo bei eben derſelben Stadt weſtlich von
Smyrna, wo in dieſen Tagen die engliſche Flotte eine wenig
ruhmwolle Heldentat an zwei wehrloſen türkiſchen Schiffen
vollführt hat. Jm Jahre 1774 mußte die Pforte den
Frieden von Kutſchuk-Kaindariſche ſchließen, der für die
Machtentwicklung Rußlands von großer Bedeutung war.
Die Türkei gab ihre Hoheitsrechte über die Tataren auf.
Rußland erhielt feſte Plätze an der Dnjeprmündung und an
der Straße von Kertſch, rückte im Kaukaſus vor und er-
langte Verkehrsrechte im türkiſchen Reiche und in den türki
ſchen Gewäſſern, wie ſie keine andere Macht in gleicher Aus
dehnung beſaß. Und nicht minder wichtig war es für Ruß-
land, daß die feſtgeſetzte Religionsfreiheit in der Moldau
und Walachei und die Religionsrechte, die ruſſiſchen Unter
tanen im türkiſchen Reiche und für die Wallfahrt nach Jeru

P ſalem zugeſtanden wurden, ihm bequeme Handhaben für
fortgeſetzte Einmiſchung in die Angelegenheiten

der Türkei
bot. Die ruſſiſche Minierarbeit im Jnnern der Türkei war
es denn auch, die 1787 zu einem neuen ruſſiſchrtürkiſchen
Kriege führte. Er ward im Jahre 1792 durch den Frieden
von Jaſſy beendet, der den Dujeſtr zum Grenzfluß und
Rußland zum Herrn des Schwarzen Meeres machte.

Jm 19. Jahrhundert bot die griechiſche Frage den
Ruſſen aufs neue einen willkommenen Vorwand zur Fort
ſetzung ihrer gegen die Türkei gerichteten Raubpolitik. Als
die geiſtige Strömung des Philhellenismus, deren Be
rechtigung oder Nichtberechtigung hier unerörtert bleiben
mag, Europa beherrſchte und die türkiſch- egyptiſche Flotte
1827 bei Navarino den vereinigten Streitkräften der euro-
päiſchen Mächte erlag, da benutzte Zar Nikolaus mit echt
moskowitiſcher Schlauheit die Gelegenheit, um ſeine
Truppen über den Pruth marſchieren zu laſſen und im
Frieden von Adrianopel eine Erweiterung der transkauka-
ſiſchen Beſitzungen Rußlands durch das wichtige Kars durch
zuſetzen. In den folgenden Jahrzehnten waren die fran
zöſiſchen Revolutionen 1830 und 1848 mit den Verlegen
heiten und Schwierigkeiten, die ſie für die Mitte Europas nach
ſich zogen, ganz dazu angetan, Rußlands Macht und Ein
fluß weiter zu ſteigern. Insbeſondere fühlte man ſich im
Zarenreiche der Türkei gegenüber frei, und ſo mußte ein
lächerlich winziger Anlaß nämlich eine der üblichen
Raufereien zwiſchen griechiſchen und lateiniſchen Mönchen,
dazu herhalten, um einen erneuten Krieg gegen das Os-
manenreich zu rechtfertigen. Aber diesmal hatte Rußland
die Rechnung ohne den Wirt gemacht. Die Türkei fand an
den Weſtmächten England und Frankreich willige Bundes
genoſſen. Jn England galt damals unter dem Einfluſſe
David Urquharts und Palmerſtons die Feindſchaft gegen
Rußland und die

Notwendigkeit einer Erhaltung der Türkei
als unerſchütterliches politiſches Dogma, und in Frankreich
benutzte Napoleon III. gern die Gelegenheit, um an der
Seite Englands ſeiner Kaiſerwürde durch kriegeriſche Er
folge erhöhten Glanz zu verleihen. So endete der Krieg
der Jahre 1853 bis 1856, der ſogenannte Krimkrieg, mit
einer ſchweren Demütigung und erheblichen. Schwächung
Rußlands. Auch der letzte ruſſiſch-türkiſche Krieg 1877/78
hat Rußland das Ziel ſeiner Wünſche, die völlige Ver
nichtung der Türkei und die Eroberung Konſtantinopels,
nicht erreichen laſſen. Jm Verlaufe des trat die
mangelnde militäriſche Leiſtungsfähigkeit des Zarenreiches
klar zutage, und erſt ein Bündnis mit Rumänien und das
Eingreifen der jungen rumäniſchen Armee die ihre Feuer
probe unter der Führung ihres Fürſten Karl von Hohen-
zollern glänzend beſtand, ermöglichten im Dezember 1877
den Ruſſen die Einnahme der von der Türkei unter dem
genialen Osman Paſcha aufs zäheſte verteidigten Stellung
ben P Sie De der wußte Rußland dann Ru
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ſchichtliche Vergangenheit lehrt, daß das Osmanenreich in
dem gegenwärtigen Weltkriege ſeine Stellung richtig ge-
wählt hat. Ein Sieg Rußlands über den Zweibund wäre
trotz noch ſo eifrigſt bewahrter Neutralität der Türkei gleich
bedeutend mit dem Untergange der letzteren, und das Zaren
reich würde zweifelsohne nicht lange zögern, mit der Auf
pflanzung der Fahne des Moskowitertums auf den Zinnen
von Konſtantinopel ſein durch Jahrhunderte hindurch heiß-
erſehntes Ziel zu verwirklichen. Daß es hierzu nicht
kommen wird, dafür werden der gerechte Gott und

das gute deutſche und öſterreichiſche Schwert
Sorge tragen. Aber auch die eigene tatkräftige Mitwirkung
der Türkei vermag an ihrem Teile die Erreichung jenes
Ziels verhindern helfen, und deshalb zeugt es von richtiger
Auffaſſung der Lage und politiſchem Weitblicke der türki
ſchen Staatsbeitung, daß ſie der unausgeſetzten Drang-
ſalierung durch Rußland und ſeine Verbündeten endlich
ein kraftvolles: „Bis hierher und nicht weiter!“ entgegen-

geſetzt hat. W.Das Schwarze Meer.
Mit dem Ausbruch des Krieges zwiſchen Rußland und

der Türkei iſt auch das Schwarze Meer zum Kriegsſchauplatz
geworden. Es iſt ein Meer von beſonderem Charakter,
Ebbe und Flut fehlt ihm ganz, ſein Salzgehalt iſt gering,
es iſt arm an guten Häfen, aber reich an Stürmen, die
es früher, als die Schiffahrt ſich noch an die Küſten halten
mußte,, faſt unwegſam erſcheinen ließen. Einer der älteſten
Häfen iſt der gleich am Anfang des Krieges beſchoſſene von
Feodoſia in der Krim, ſchon im Altertum ſeiner Sicher-
heit wegen hochgeſchätzt. Er iſt einer der wenigen Häfen,
die nie einfrieren, darin dem benachbarten Sebaſtopol
überlegen. An der kaukaſiſchen Küſte iſt das gleichfalls zer-
ſchoſſene Neworoſſijsk der einzig brauchbare Hafen an
der ganzen langen Oſtküſte, obgleich 1848 ein furchtbarer
Sturm auch in dieſem Hafen alle Schiffe vernichtete. Hier
iſt der Stapelplatz für das im Kaukaſus gewonnene Petro-
leum. Batum, ſchon an der Südküſte, iſt erſt ſeit 1878
ruſſiſch; die Ruſſen haben den Hafen ausgebaut und durch
eine Eiſenbahn mit Tiflis verbunden. Auch ſeine Be
deutung liegt in der Ausfuhr von Petroleum.

Die bedeutendſte Handelsſtadt des ganzen Schwarzen
Meeres iſt aber das erſt 1794 gegründete Odeſſa, deſſen
Bevölkerung auf 500 000 geſchätzt wird. Hier iſt der Stapel-
platz des ſüdruſſiſchen Getreides, das von hier durch die
Dardanellen ausgeführt wurde. Aber ſchon längere Zeit
waren die Dardanellen geſperrt und der Handel Odeſſas
war verödet. Nun erſchien auf ſeinem Hafen der türkiſche
Kreuzer „Selim“ und richtete arge Verwirrung an, ganz
wie er es vor drei Monaten an der Küſte von Algier getan
hatte, als er noch nicht „Selim“, ſondern „Goeben“ hieß.
Neben Odeſſa ſind auch Mariapol und Nikolafew
bedeutende Hafenſtädte. An der rumäniſchen Küſte liegt
Conſtan z a, von wo eine Dampferlinie nach Konſtan-
tinopel ging, an der bulgariſchen Warna und
Burgas. An der Nordküſte Kleinaſiens ſind Trape-
zunt und Sinope altberühmte Namen. Als der Krim-
krieg 1853 ausbrach, war das erſte, daß die türkiſche Flotte
im Hafen Sinope vernichtet wurde. Für die Ruſſen hatte
der Sieg keine weiteren Folgen, durch die Dardanellen
liefen nun die franzöſiſche und die engliſche Flotte ein und
die vereinigten Heere eroberten nach vieler Mühe die Stadt
Sebaſtopol. Trotzdem das ganze übrige große Rußland
noch unberührt war, mußte der Zar ſich doch als beſiegt be-
kennen und zugeſtehen, daß Rußland auf dem Schwarzen
Meer kein Kriegsſchiff halten durfte, eine Beſchränkung,
von der man ſich 1870 freimachte. Seitdem ſah das
Schwarze Meer wieder ruſſiſche Kriegsſchiffe. Es iſt noch
in aller Erinnerung, wie in der ruſſiſchen Revolution dieſe
SchwarzeMeerFlotte rebellierte und die Matroſen des
„Potemkin“ mit ihrem Schiff ſchließlich nach Rumänien
flüchteten. Das Schiff erhielt Rußland wieder, es heißt
jetzt „Panteleimon“ und wird hoffentlich bald die Bekannt
ſchaft eines türkiſchen Torpedos machen.

Ganz Südafrika gegen die
engliſche Herrſchaft.

General Pearſon, Generalquartiermeiſter der Buren
während ihres Kampfes gegen England, erklärte einem Ver
treter der „C oöntinental Times“, daß die Dinge für die
Engländer in Südafrika ſehr ſchlecht ſtünden. Ganz
Südafrika werde die verhaßte engliſche
Herrſchaft ab werfen. Eine proviſoriſche
Regierung ſei bereits eingeſetzt, ein Beweis
dafür, daß die Aufſtändiſchen nicht die geringſte Befürchtung
für den Erfolg ihrer Sache hätten. (W. T. B.)

Die „V. Z.“ veröffentlicht noch eine Unterredung mit
dem Burengeneral Pearſon, in der dieſer erklärte:

Niemals hat der wahre Bure ſeinen Wahlſpruch „Süd-
afr ika den A frikandern“ aufgegeben. Die engliſchen
Nachrichten Di ſind zum Lachen in ihrer naiven Beſchö ti
gungsſucht. Da bringen ſie Loyalitätskundgebungen von Zulus,
Baſutos und Kaffern; die gönnen wie den Engländern. Aber
vom Bur, auf den alles ankommt, weiß der Engländer nur
alberne Märchen. Englands Herrſchaft in Südafrika lag über-
haupt ſchon in den letzten Zügen. Nun kam der Krieg und
ſtörte geheime Fäden. Es entſtand eine gewiſſe Unordnung; es
iſt aber nur eine Periode der Neuordnung. Bald wird die Form
ſich klären. Das Ziel aller Buren iſt ſtets dasſelbe: Fret-
heit, Unabhängigkeit und Losreißung von Englands Herr
ſchaft. Jch wette mit Jhnen: An Weihnachten wird auch der
Schatten der engliſchen Herrſchaft über Südafrika vertrieben
ſein. Und Deutſch- Südafrika Wir Buren haben nichts
gegen die Deutſchen. Schon jetzt zeigt ſich, daß der Deut
ſche ein beſſerer Koloniſator iſt als der Engländer, denn der
Deutſche entwickelt die Kolonien während der Engländer
ſie nur ausbeuten will. Mit den Deutſchen als Nachvarn
können wir friedlich leben; aber Englands Herrſchaft iſt
unerträ lich. Jch verſichere nochmals: Es iſt nur eine
Frage von Wochen, bis Südafrika wiSüdafrikanern gehört, e a eder den

Die Lage zwiſchen Japan und China

wvwWird immer geſpannter.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Zürich: Nach japaniſchen

Meldungen haben die Japaner auf beiden Seiten der
Schantungbahn je hundert Kilometer Land be

ſetzt. Jn Tſinanfu wurde ein japaniſcher Gouverneur
eingeſetzt. Die chineſiſchen Behörden haben unter

Proteſt die Stadt verlaſſen.
Amerikaniſche Blätter melden, daß in Peking eine

ungeheure Aufregung herrſche, weil die chineſiſche Kammer
beſchloſſen hat, eine Jnterpellation an die Regierung wegen
Chinas Neutralität zu erlaſſen. Liang-Chi-Chao, der die
Interpellation vorſchlug, ſagte u. a.: Eine ungeheure
Empörung über die Engländer hat ſich des Volkes be
mächtigt, und uns, den Abgeordneten des Landes, liegt es

'oöb, von der Regierung eine ſofortige Erklärung zu fordern.
Japan hat unſere Neutralität nicht beachtet, es will ein
fach aus der geſamten Provinz Schantung eine zweite Man
dſchurei machen. Hat die Regierung bereits an Groß
britannien proteſtiert? Die japaniſchen Greueltaten ſind
Tatſache. Wir müſſen die Regierung zwingen, ſofort die
nötigen Maßnahmen zu ergreifen. Die Jnterpellation
wurde von der ganzen Kammer unterzeichnet.
Es ſei ein Kampf auf Leben und Tod für China, der jetzt
bevorſtehe. Das Volk würde der Regierung beiſtehen.

Weiter wird aus Rotterdam gemeldet: Nach dem
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ wurde das deutſche
Torpedoboot „S 90“, das nach der Vernichtung des
japaniſchen Kreuzers vor Kiautſchau von der Beſatzung in
neutralen chineſiſchen Gewäſſern auf Land ge-
ſetzt und dann verlaſſen wurde, von China in Schutz ge
nommen, indem dieſes auf dem Wrack ſeine Flagge
hißte. Da drang ein japaniſches Torpedoboot durch die
chineſiſchen Gewäſſer vor und vertauſchte die chineſiſche
Flagge mit der japaniſchen. Der chineſiſche Miniſter des
Aeußern forderte die Auslieferung des japaniſchen Torpedo-

bootes und ſeiner Beſatzung an China,

Die Spannung zwiſchen England und Amerika.
Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus

Waſhington: Die amerikaniſche Regierung beabſichtigt
gegenwärtig keinen allgemeinen Proteſt gegen die revidierte

engliſche Konterbandeliſte zu erheben, ſondern jeden ein
zelnen Artikel je nach den Umſtänden zu behandeln. Sie

wird proteſtieren, wenn Ladungen wegen Konterbande bg
ſchlagnahmt werden, die nach Auffaſſung des Staats-
departements rechtlich unbehelligt bleiben mußten. Man
erwartet zahlreiche Proteſte; die amerikaniſchen
Exporteure werden vom Staatsdepartement eine ener
giſche Politik verlangen. Man wird ſagen, daß
der amerikaniſche Handel infolge unverantwort-
licher Eingriffe leide. Die Regierung iſt jedoch
gutem Verneh en nach geneigt, alles Mögliche zu tun, um
Reibungen zu vermeiden. Jn amtlichen Kreiſen herrſcht
ein gewiſſer Aerger, daß England tatſächlich den Unter

ſchied zwiſchen bedingter und unbedingter Konterbande auf
hob und jetzt praktiſch alles als unbedingte Konterbande

behandelt.

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz.
Schwerer Unfall des Feldmarſchalls French.

Ein aus Holland nach Berlin zurückgekehrter Reiſen-
der berichtet dem „L.-A.“, daß nach zuverläſſigen Meldun-

gen der Oberkommandierende der engliſchen Armee in
Frankreich, Feldmarſchall Sir John French, vor einiger
Zeit bei einem Automobilunfall ſchwer verunglückt

und noch zurzeit an der perſönlichen Ausübung des Ober-
kommandos verhindert iſt.

Ueber die Kämpfe bei Ypern
ſchreiben die engliſchen Blätter, daß die Vorpoſten der feind
lichen Armeen jetzt nur auf Steinwurfsweite voneinander
entfernt ſeien. Die Engländer hören jetzt täglich in den
Schützengräben den Geſang und das Spiel der deutſchen
Soldaten. Am Sonnabend und Sonntag ſeien Tauſende
von Einwohnern aus Ypern geflüchtet. Wie aus London
über Rotterdam telegraphiert wird, iſt an der britiſchen
Küſte ſtarker Kanonendonner hörbar. Ein Korreſpondent
der „Times“ ſchildert die heftigen Bajonettkämpfe um
rn herum, die den Engländernteuerzuſtehen

amen.

Die ſchlechte geldliche Lage in Frankreich.
Ein Pariſer Brief der „Neuen Züricher Zeitung“ berichtet:

Von einem Geldmarkt kann in Paris noch gar nicht geſprochen
werden, Geſchäfte, welche über das tägliche Bedürfnis hinaus

gehen, ſind ganz unmöglich, veil die Kaufleute an der Front
ſind und wegen der Folgen des Moratoriums und des Stillſtandes
der Börſentätigkeit. Die Umſätze an der Vörſe von BVordeaux ſind
ſehr beſcheiden. Beratungen, die mit dem Finanzminiſter ſtattge
funden haben, dürften bald einen Erlaß zur Eröffnung der Börſe
zur Folge habe. Auch für die Erholung des Wechſelkurſes ſind
Beſtrebugen im Gange. Die durch das neue Moratoriumsdekret
getroffenen Maßnahmen dürften vor der Hand dem Kleinhandel
auf die Beine helfen. (W. T. B.)

Die Londoner Frauen betrinken ſich.
Die Londoner Zeitung „Daily Man meldet: Es wurde be-

ſchloſſen, daß ab nächſten Montag an Frauen in den Wirtſchaften
Groß Londons keine berauſchenden Getränke vor 11 Uhr 30 Min.
Vormittags ausgeſchänkt werden dürfen. Die Londoner Polizel
richter hatten in letzter Zeit über Zunahme des Trinkens bei
Frauen, namentlich bei Soldatenfrauen, geklagt. (W. T. B.)
Das iſt die veine Verzweiflung.

Eine Verſicherungsrate von 75 Prozent
wurde in London notiert für Zahlung des Geſamtverluſtes,
falls der Friede nicht vor Ende März erklärt iſt. Die
Raten für Ende Juni und Ende Dezember 1915 betrugen
50 Und 20 Prozent. (W. T. B.)

Die Kriegsſchatzung Brüfſels.
Der Pariſer „Gaulois“ ſchreibt: Nach einer Depeſche

aus Berlin iſt die Kriegskontribution von Brüſſel auf
45800000 Franken ermäßigt worden, die in Raten
von 21 Millionen pro Woche abgezahlt werT 3

Die belgiſche „Neutralität“,
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bringt das Fakſimile eines

mit dem Stempel der engliſchen Geſandtſchaft in Brüſſel
verſehenen Formulars, von dem ein ganzes Paket in der
Schreibſtube der engliſchen Spionagezentrale in Brüſſel
aufgefunden wurde, und aus dem hervorgeht, daß Dale
Lon g, von dem ſchon lange bekannt war, daß er Spionage
für England in Deutſchland trieb, im Kriegsfalle zum eng
liſchen Generalſtab treten ſollte, daß er als Mitglied des
engliſchen Heeres in Belgien berechtigt war, Requiſitionen
zu ſtellen. und daß dieſe Berechtigung durch die engliſche
Geſandtſchaft in Brüſſel wie der Stempel beweiſt be
ſcheinigt worden war. Eine Mobilmachungsmaß
regel, die ohne Zuſtimmung der belgiſchen
Regierung garnicht denkbar iſt. (W. T. B.)

E'xzellenz Graf Zech gefallen.
Der frühere Gouverneur von Togo, Major und

Bataillonskommandeur Graf Zech, iſt einer Meldung aus
rege zufolge auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ge
allen.

Zum Kabinettswechſel in Jtalien.

Der Rücktritt des Habinetts Salandra in Jtalien hat
bekanntlich ſeine Erledigung dahin gefunden, daß ein neues
Kabinett Salandra berufen worden iſt. Als neue Mit-
glieder treten in das Kabinett ein Sonnino, der das
Miniſterium des Aeußern, Carcano, der die Finangen, und
Orlando, der die Juſtiz übernimmt. Sowohl wegen ſeiner
Perſönlichkeit, als auch wegen des Poſten s, den er an
tritt, heftet ſich naturgemäß des größte Jntereſſe an den
Eintritt Sonninos.

Baron Sonnino wurde am 11. März 1847 in Piſa geboren,
als Sproß einer proteſtantiſchen Fancilie Toskanags. Er
ſtudierte in ſeiner Vaterſtadt Piſa Rechtswiſſenſchaft und promo-
vierte dort im Jahre 1865. Demnächſt war er im diplomatiſchen
Dienſte ſeines Landes, und zwar in Berlin, Wien, Madrid
und Paris tätig. Doch wandte er ſich ſpäter ſogialpolitiſchen Stu-
dien zu. Jm Jahre 1880 trat er zum erſten Male in die Kammer
ein. Politiſcher Führer wurde er ſogar erſt im Jahre 1893, als
das Miniſterium Giolitti über dem Banko Romana-Skandal ins
Wanken kam. Als dann am 24. November Giolitti abtrat und am
10. Dezember Crispi die Neubildung des Kabinetts übernahm,
bot er Sonnino das Portefeuille der Finanzen an, das dieſer an
nahm. Doch führte er es nur bis Juni 1894, weil ſeine Vor
ſchläge zur Deckung des Defizits durch neue Steuern von der
Kammer teilweiſe verworfen wurden. Er gab es an Boſelli ab und
wurde Schatzmintſter. Als ſolcher hatte er inſoſern Erfolg, als es
ihm gelang, bis 1896 das Gleichgewicht im Budget herzuſtellen.
Nun aber kam es, als Folge der Niederlagen in Afrika, zum
Sturge Crispis, in den auch Sonnino hineingezogen wurde. Er
iſt dann zweimal, freilich jeweilig nur wenige Monate in den
Jahren 1906 und 1909 bis 1919 Kavinettschef geweſen.

Der Eintritt Sonninos in das Kabinett dürfte die radi-
kalen und teilweiſe wohl auch die ſozialiſtiſchen Elemente
in der Kammer zu einer freundlicheren und wohlwollenderen
Haltung gegenüber der Regierungspolitik veranlaſſen. J m
übrigen ſteht zu hoffen, daß Sonnino ſein
Amt im Geiſte ſeines Vorgängers und im
Sinne der bewährten Dreibundpolitikver-
walten wird. Er wird damit den Jntereſſen ſeines
Vaterlandes zweifelsohne am beſten dienen.

Die Haltung Dänemarks.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kiel: Ein angeſehenes

däniſches Blatt, „Ribe Stiftſtidende“, betont, daß es be
fugt ſei, mitzuteilen, daß die Stellung Dänemarks gegen
über der internationalen Lage andauernd die beſtmög-
lichſte ſei. Bisher ſei nichts geſchehen, was in die Rechte
Dänemarks eingreife, und die däniſchen Beſtrebungen, ſich
außerhalb der Kriegsvorgänge zu halten, wür-
den von allen kriegführenden Mächten anerkannt.
Gegenüber den Verdächtigungen, die ab und zu laut ge
worden ſeien, namentlich in den Blättern der Dreiver-
bandsmächte, werde unzweifelhaft mit Recht betont,
daß dieſe Auslaſſungen nicht auf Rechnung der Regierung
des betreffenden Landes zu ſetzen ſeien. Die Regierungen
hätten wiederholt erklärt, daß kein Grund zum Argwohn
gegen Dänemark beſtehe.

Zum Verluſt des Kreuzers „York“
bemerkt das „B. T.“: Der Verluſt der vielen Menſchenleben
iſt ſchmerzlich. Der Materialſchaden iſt jedoch als
nicht ſehr bedeutend anzuſehen. „York“ war nicht
etwa ein Schlachtkreuzer, ſondern nur ein Panzerkreuzer
von geringerem Gefechtswert. Am 14. Mai 1904
bei Blohm u. Voß in Hamburg von Stapel gelaufen, nahm
er ſeinen Dienſt im Herbſt 1905 auf. Das Schiff verdrängt
nur 9500 Tonnen. Die Armierung iſt modernen An-
ſprüchen nicht gewachſen. Es ſind vorhanden vier 21-
Zentimeter-, zehn 15-Zentimeter und 14 8,8-Zentimeter
Geſchütze. Die Torpedoarmierung beſteht aus fünf Lanzier-
rohren. Die Geſchwindigkeit war verhältnismäßig gering:
21,4 Knoten wurden bei der Probefahrt erzielt. Der Be
ſatzungsetat iſt 633 Köpfe ſtark. Es exiſtiert noch ein
Schweſterſchiff des „York“, der „Roon“,
Neue Beute der „Emden“. Jagd auf das Schiff.
Wie dem „B. T.“ aus Rom gemeldet wird, begegnete

der in Neapel eingetroffene italieniſche Dampfer „Roma“
bei Aden einem engliſchen Geſchwader, das auf die „Emden“
Jagd machen ſoll. „Emden“ habe eben wieder
zwei Dampfer verſenkt, nachdem ſie ihnen Lebens-
mittel und Kohlen entnommen hatte.

Höchſtpreiſe für Kartoffeln.
Man ſchreibt uns: Jn dieſen Tagen haben im Reichsamt

des Jnnern zwiſchen Vertretern der Reichsregierung und
der Bundesregierungen eingehende Beratungen mit Sach-
verſtändigen aus den Kreiſen der Landwirtſchaft und
des Kartoffelhandels über die Frage der Feſt
ſetzung von Höchſtpreiſen für Kartoffeln ſtattgefunden. Vor
den beteiligten Kreiſen wurden Bedenken verſchiedenſter Art
gegen eine ſolche Maßregel geltend gemacht. Als Urſache
der gegenwärtigen Kartoffelteuerung wer
den vor allem drei Urſachen angeführt, die jedoch vorüber
gehender Art ſind. Einmal hat in dieſem Jahre infolge der
Ungunſt der Witterung die Kartoffelernte in Deutſchland
im allgemeinen ſpät begonnen, ſie iſt daher gegen
wärtig noch nicht überall beendet. Infolgedeſſen ſteht auch
der volle Ernteertrag noch nicht zur Verfügung. Ferner
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war die Eiſenbahnverwaltung bisher nicht in der
Lage, gedeckte Güterwagen in ausreichender Zahl zur Ver
fügung zu ſtellen, ſo daß ein Ausgleich zwiſchen Erzeugung
und Bedarf nicht überall ſtattfinden konnte. Von jetzt ab
werden aber Wagen in genügender Zahl ſeitens der Eiſen
bahnverwaltung bereitgeſtellt werden. Schließlich haben
große Gemeinden zum Teil ſehr erhebliche Poſten Kar-
toffeln zur Verſorgung der minderbemittelten Bevölkerung
angekauft und auch von privater Seite ſind vielfach Vor
räte für längere Zeit beſchafft worden. Hierdurch iſt in
verſchiedenen Gegenden vorübergehend eine ausgeſprochene
Knappheit an Kartoffeln eingetreten. Allgemein
gingen die Anſichten der Sachverſtändigen dahin, daß in
dieſem Erntejahre mit niedrigeren Kartoffelpreiſen nicht zu
rechnen ſein wird. Denn einmal iſt die Ernte in manchen
Gegenden durch die Witterung beeinträchtigt worden.
Außerdem wird die Landwirtſchaft, der die Verfütterung
von Brotgetreide unterſagt iſt, zur Erhaltung ihres Vieh
beſtandes vielfach Kartoffeln verfüttern müſſen. Ein
nicht unerheblicher Teil der Kartoffelernte ſoll außerdem be
kanntlich als Trockenkartoffeln zur Brotbereitung
mitverwendet werden. Und ſchließlich wird der Verbrauch
von Kartoffeln in der nächſten Zeit zweifellos ein ſtärkerer
werden als in normalen Zeiten, weil ſie für die mangelnden
Hülſenfrüchte einen Erſatz bieten müſſen. Entſchließungen
auf Grund der Beratungen ſind zurzeit noch nicht gefaßt.
Es gilt jedoch in den beteiligten Kreiſen als wahrſcheinlich,
daß die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für
den Kartoffelgroßhandel bevorſteht.

e (N. p. T.)
Kriegs-Allerlei.

Scherz und Ernſt im Kriege.
„Ein guter Soldat konn zahlen, wie er will, nur nicht mit

Ferſengeld.“ „Ein guter Soldat,“ verſicherte einſt der humor
volle Volksprediger Abraham a Santa Clara, „muß einen Magen
haben wie ein Strauß, damit er das Eiſen wohl verdauen kann.
Ein guter Soldat muß ſeinen Feinden nicht mit der Zunge, ſon
dern mit dem Degen Stiche geben.“

Ein paar Märchen aus der allerne jeſten Zeit erzählt eine
deutſch amerikaniſche Zeitung Es war einmal eine Feſtung, die
hieß Antwerpen Es war einmal eine Londoner Zeitung,
die ſchrieb die Wahrheit Es waren einmal drei britiſche
Kreuzer und ein deutſches Unterſeeboot Es war einmal eine
Tante in Eſſen, von der niemand etwas wußte, und als man eines
Tages allerlei wunderbare Geſchichten von ihr erzählte, ſagten
ein paar Leute: „Wir glauben nicht daran.“ Als jedoch die Tante
ihnen einen Beſuch machte, da haben ſie daran glauben müſſen

Preußiſche Verluſtliſte Nr. 67.
gefallen vm. S vermißt i. G. in Gefangenſchaft,

wo nichts angegeben verwundet.)
(Schluß.)

Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 49, 3. Batl., Bromberg. (Kopcziöro am
28. Sept., Suwalki vom 30. Sept. bis 5. Okt. und Czymochen am
5. und 6. Okt.) Vizefeldwebel d. R. Offizierſtellvertr. Georg
Platzer, Annaberg vm.

Reſ.Jnf.Regt. Nr. 56, Friedrichsfeld. (Cerny am 14.—28.,
Bois des Grélines am 20., 21., 26. und 27. Sept., Courtacon vom
I.--4., am 9. u. 10. Okt. u. Ferme Malval, Tag nicht angegeben.

Vizefeldwebel d. Reſ. Werner Podewelz, Hettſtedt x Adolf
Schweißhelm, Erfurt Vizefeldwebel d. Reſ. Willi Feldmann,
Eisleben vm. Walter Dieme, Schönebeck vm. x Eduard Noer-
then Wingerode vm. Vizefeldwebel d. Reſ. Guſtav Körtge,
Loitſche f. Hermann Lingener, Halberſtadt Willi Gro-
ſchupf, Erfurt x Vigefeldwebel d. Reſ. Herm. Schrader, Magde
burg Max Kramer, Lindenberg vm.

Jnf.-Regt. Nr. 58, 2. Batl., Glogau. (Höhe öſtlich Vaux vom
10.--12. Okt.) Heinrich Kleine, Löderberg Willi Trippler,
Schleburg F.

Jnf.-Regt. Nr. 62, Coſel und Ratibor. (Villotte am 7., 12.,
CoudelesAutri am 15. Namay am 20., Servon am 15., 20. und
22. und Nauroy vom 20.--30. Sept. und 1.--10. Okt.) Kurt
Friedrich, Halle- Giebichenſtein x Max Wagner, Halle (Saale)
vm. Hermann Commichau, Bröbers vm. Otto Vreſcher,
Planena (Saalkreis) Grnſt Ebert, Seeben (Saalkreis)
Wilhelm Urban, Schiepzig (Saalkreis) Richard Reimann,
Halle (Saale) Paul Kurth, Helbra Fritz Lorbeer, Rothen
burg (Saalkreis) f. Karl Henze, Weſterwitz (Saalkreis) f
Paul Brettſchneider, Dieskau (Saalkreis) Rudolf Arndt, Halle
(Saale) Karl Liebing, Helbra f.

Jnf.-Regt. Nr. 63, 1. u. 2. Batl., Oppeln. (Beine am 27.
und Sillery am 28, 29. Sept. und 2.. 3. 4. und 5. Okt.) Karl
Seifert II, Raunitz (Saalkreis) Otto Brandenberger, Halle
(Saale) x Otto Kohl, Oppin Saalkreis Wilhelm Genſert,
Sandersdorf Richard Schmidt II, Annaberg vm. Herm.
Zeidler. Niemegk vnt. Hermann Philiz p, Althaldensleben vm.

Karl Frohberg, Ziegelrode vm. Walter Voigtländer, Magde
burg vm. Karl Mähne, Unterpeißen (Saalkreis).

Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 64, Berlin. (Podole und Opatow. am
4. Okt.) x Ernſt Hillert, Neuhaldensleben Otto Fuhrmann,
Magdeburg Paul Röder, Sch vittersdorf.

Füſ.Regt. Nr. 73, Hannover. (Baye am 8., Bethenh am 18.
und 19., Loibre am 18., 22. 28., 26. und 27. und Guiſe am
25. Sept.) Paul Salomon, Quedlinburg e Otto Fiedler, Nien
ſtedt vm. x Karl Mörs, Schönebeck vm. x Reinhold Hänze,
Löderburg vm. Franz Wahl, Könnern (Saalkveis).

Jnf.-Regt. Nr. 76, Hamburg. (Eſternay am 5. u. 6., Moulin
und an der Aisne vom 20. bis 28., Audignicourt am 20. und
henen und öfer a e e Weiſe, nichenſtein vm. Ri öfer, rſtadt vm. FriedrichBothe, Heudeber vm. s

Reſ.-Jnf.Regt. Nr. 78, Braunſchweig, Lüneburg. (Ménil
und St. Quentin am 29. Aug., Merlet am 16. Sept., Reims vom
12.--30. Sept., am 1. und 5. und Cernay am 1. und 7. Okt.)
Auguſt Wendt, Verkel vm. Adolf -Wernecke, Leopoldshall vm.

Jnf.Negt. Nr. 85, Rendsburg, Kiel. Berichtigung früherer
Angaben.) Fahnenjunker Rud. Zimmermann, Zieſar bisher
verwundet, gefallen.

Füſ.Regt. Nr. 86, 1. Batl., Flensburg. (Neuvh am an
der Aisne am 12. und Autriches am 15., 17. uad 20. Sept.)
Vizefeldwebel Otto Raueberg, Tucheim Frang Hummel, Calbe
vm. Ernſt Gürſch, Zerben vm Hermann Thieme, Laue vm.

Heinrich Jungbehr, Oſterode (Kr. Jlfeld) vm. Simon Sta
noſſek Rohrsheim vm.

Jnf.Regt. Nr. 93, 1. Batk., Deſſau. Berichtigung früherer
Angaben.) Otto Hellmann, Annaburg, bisher vm., verwundet.

Landw.-Jnf.-Negt. Nr. 116, Darmſtadt, Gießen, Friedberg
i. Heſſ. (Vitry am 15., CernahenDormnois vom 15.—26. Sept.)

Franz Otto Schumann, Neuemin vm.
Jnf.-LeibRegt. Nr. 117, Mainz. (Orainville vom 18.—-26.,

Chémery vom 26.—28., Fresnoy vom 25. Sept. bis 1. Okt. Cre
merh vom 27. Sept. bis 2, Okt. und Barville vom 5.--9. Okt.)
e u Nachtwei, Troſa Karl Hagendorf, Canena (Saal

Jnf.-Regt. Nr. 140, Hohenſalza. (Amy am 2., 4. und 5. Okt.)
Paul Schütze, Naumburg a. S.
Jnf.-Regt. Nr. 149, Schneidemühl. (Morcourt am 29. Aug.,

RozohenMultien am 6. und 7., Ach vom 6.—8. und am 12.
Roüwes vom 6.—9., Leurh am 8., 14., 16. und 22., TernyetSornh

am 13. und 14., Crüuh vom 13. 17., Candor vom 20.--29. Sept.
an der Aisne vom 18.—-19. Sept., vom 2.--4., am 6. und 14. Okt.
und Frisnières am 25. 29., 30. Sept. und vom 1.--10. Okt.)
Offigiersſtellvertreter Paul Kaiſer, Halle (Saale) Wilhelm
Voigt I, Alterode Ernſt Teſch, Röderhof Leutnant ilko
Damrath, Neuhaldensleben Vigzefeldwebel Albert Lange,
Wippra.

Jnf.Regt. Nr. 158, Paderborn, Truppenübungsplatz Senne.
(Péronne am 22., La Brouſſière, Rochelle und St. Pierre am 24.,
Mont d'Origny und St. Puentin am 30. Aug., La Presle und
Marebais am 8., Perles am 12., Orainville und Courcelles am
18., Brimont an 8., vom 13.--17. und am 21., Loivre am 8. und
vom 24.—-27., Montmirail am 8., 9. und am 27., Lorrain und
Reims am 26. und Le Godat am 26. und 27. Sept.) Vizefeld-
webel Fritz Bachmann, Heiligenthal vm. Vigefeldwebel Fritz
Glaſebach, Niedergebra vm. Robert Bergmann, Erfurt vm.
Anton Woitkowiak. Kloſtermansfeld vm. Ernſt Hilbig, Oſchers
leben Otto Siegmann, Gr.Alsleben Leutnant Hermann
Barnurck, Burg F.

Jnf. Regt. Nr. 166, Bitſch. (La Chabatte am 1. und vom
3.--6. Okt.) Karl Störth, Frohſe vm.

Jnf.-Regt. Nr. 174, 1. und 2. Batl., Forbach. (Betonville und
Réthonvillers am 24., Marieourt am 24. und 25., Liancourt am
25. und Billancourt vom 24.--28. Sept.) Friedrich Urban,
Wegeleben Rudolph Krouſe, Hohenwasleben x Friedrich
Peters, Güterglück f.

Reſ.-Maſchinengewehr- Abteilung Nr. 3, Straßburg i. E.
Wilhelm Probſt, Oberdollar, gefallen bei Senones am 15. Okt.,
auf dem Friedhof daſelbſt beerdigt.

Garde-Reſ.-Drag.- Regt. Berlin. (Patrouillengefechte bei
Lieſow am 28. Sept., Bodgentyn am 2. und C olas am
men Walter Scherping, Olvenſtedt Schröder,
ucheim vm.

Huſ.Negt. Nr. 3, Rathenow. (Gefecht im Weſten, Tag nicht
angegeben.) Paul Suchert, Trebnitz (Saalkreis).

Huſ.-Regt. Nr. 4, Ohlau. (Auf Patrouille im Weſten am
8. Sept.) Hans Kreuchen, Nordhauſen vm.

Pion.-Batl. Nr. 2, Stettin. (Amy vom 3.--7. u. Beuvraignes
am 5. und 8. Okt.) Herm. Struck I. Güſen.

1. Pion.-Batl. Nr. 4, Magdeburg. (Juvigny am 22. und 27.,
Guémappe am 2., Mouchh am 2. und 3., zwiſchen Fenchy und
Fampoux vom 4.—-6., und zwiſchen Hannescamps und Douchty
lèsAyette vom 9.--11. Okt.) Oberleutnant, vermutlich d. Reſ.,
Kiel, Oker a. Harz Heinrich Friedrich Bornemann, Deutleben
(Saalkreis) Franz Max, Aken Otto Schubert, Prieſitz
beerdigt auf Friedhof Monchh x Guſtav Riedel, Eisleben, ge
fallen zwiſchen Monchh und Tampoux Arthur Spengler, Hett
ſtedt, durch Unfall verletzt Karl Graviat, Gr. Roſenburg
Adalbert Biſtry, Ahlsdorf Richard Vordewig, Schlagenthien

Walter Rüthnick, Stendal Karl Köppen, Milow Otto
Reimann, Magdeburg Wilhelm Meyer, Froſe Roderich
Blenk, Genthin, durch Unfall verletzt.

2. Pion.-Batl. Nr. 4, Magdeburg. Martin Garz, Tanger-
münde, in Morſain durch Unfall geſtorben.

Pionier-Bat. Nr. 11, Hannvverſch-Münden, Berichtigung
früherer Angaben.) Hermann BVock, Benneckenſtein, bisher ver
mißt, verwundet Paul Becker, Frankenhauſen, bisher vermißt,
verwundet Johann Metz, Stedten, bisher ſchwer verwundet,
im Kriegslaz. 18. A.K. SedanTorch geſtorben.

Pionier-Bataillon 27, Straßburg i. E. Gefechte im Weſten
am 8. September, 9. und 10. Oktober, St. Remy am 24. Sep-
tember, Damerh am 6., Vaux am 11. und 12. und Loinville am
12. Oktober.) Lin. Schlemm, Gerbſtedt x Koch, Halle
(Saale).

Pionier- Regiment Nr. 30, Ehrenbreitſtein. (Repont am
26. September und vom 3. bis 8. Oktober, Binarville und Ma-
niges am 26., Cernay-en-Dormois vom 28. September bis 8. Ok-
tober und Argonnenwald vom 2. bis 7. Oktober.) Horn. Paul
Koska, Hergisdorf Vizefeldw. Otto Glenewinkel, Sachau vm.

Feldfliegertruppe. (Mszczonow am 11. Oktober.) Ltn.
Richard Roth vom Füſ.-Regt. 73, Halle (Saale), heruntergeſchoſſen
und getötet.

Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 46.
2. GrenadierRegiment Nr. 101, Dresden. Otto Karl

Hönicke aus Trofſin f.
7. Jnfanterie- Regiment Nr. 106, Leipzig. (Auberive, 12. Sep

tember und 10. Oktober.) Erich Freund aus Erfurt vm. Frie
drich Otto Spanier aus Eisdorf vm. Wilhelm Zeiſing aus Kölſa
vm. Adolf Franz Baldermann aus Breitenſtein Wilhelm
Otto Poelitz aus Magdeburg vm. Walter Auguſt Stov aus
Weſteregeln vm. Willy Richard Einecke aus Magdeburg-Buckau
vm. Hermann Oskar Reichel aus Schirmnitz vm. x Reinhard
Kahn aus Theißen vm.

x Hermann Friedrich Karl1. Pionier-Vitaillon Nr. 12.
Streubel aus Vorkwitz.

Reſerve Jrfenterie- Regiment Nr. 103. Richard Otto Wil
helm aus Gröden bei Elſterwerda geſtorben.

8. Feldartillerie- Regiment Nr. 78. Ernſt Paul Kaboth,
Nichtewitz (Kr. Torgau), bisher ſchwer verwundet, iſt im Lazarett
geſtorben.

Württembergiſche Verluſtliſte Nr. 48.
Jnfanterie- Regiment Nr. 120, Ulm. (Binarville 28. Sept.

bis 2. Okt.) Paul Ohme, HalleTrotha Bruno Kirchner,
Goldlauter.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Das Eiſerne Kreuz hat erhalten der Beſitzer von Rittergut
Zöpen, Hauptmann Georg Hochheim, Kommandeur der
Munitionskolonnen im Artillerie- Regiment Encke Nr. 4. Der
Landwirt Hans Sach ſe aus Burgsdorf Mansfelder Seekreis),
Einj. Unteroffizier im Feldartillerie- Regiment Nr. 15, wurde zum
Vizewachtmeiſter befördert und für tapferes Verhalten vor dem
Feinde bei den Kämpfen auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze mit
dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet. Jn den öſtlichen Kreiſen
des Regierungsbezirkes Merſeburg und deren Nachbargebieten
wurden mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet: Leutnant der
Reſerve Fritz Hub rig, 4. Garde-Feldartillerie-Regiment, Sohn
des Dampfmühlenbeſitzers Hubrig in Pratau, Vizefeldwebel Karl
Z.och, Vizefeldwebel Fritz Schul z, Unteroffizier Aſſelhofen,
ſämtlich vom 20. Jnfanterie- Regiment in Wittenberg, Wacht
meiſter Krauſchwitz, Wachtmeiſter Krämer, Vizewacht-
meiſter Jacobi, Sergeant Zieſche, ſämtlich vom 74. Feld
artillerie Regiment in Wittenberg, Vizefeldwebel Otto Schödten
ſack aus Wittenberg, Unteroffizier Guſtav Nitzſchke aus
Torgau, Gefreiter Guſtav Krauſe aus Elsnig, Gefreiter Ernſt
Werner aus Packiſch, Trompeter Sergeant Paul Linge,
Reſerviſt Emil Jahn, beide aus Biehla, Reſerviſt Richter
aus Langenrieth, Reſerviſt Albert Mangatter, Leutnant Kurt
Ernſt Bock von Wülfingen, Regiment „Kaiſer Franz“,
beide aus Uebigau, Unteroffizier Karl Kneeſe aus Herzberg,
Füchtmeiſter Eckhardt aus Brandis, Vizefelbwebel Fritze
aus Nexdorf, Vizewachtmeiſter Referendar Z ſche e aus Lieben
werda, Unteroffizier Oskar Hopſſch aus Theiſa, Reſerviſt Richard
HKaube aus Blumberg, Musketier Hermann Mittig aus
Naundorf bei Lauchhammer.

Ammendorf, 6. Nov. (Familien-Abend.) Nächſten
Sonntag wird die Leiterin der in erſter Linie für unſere Krieger
kinder geſchaffenen Kinderbewahranſtalt, Fräulein Demme aus
Merſeburg, einen Familienabend im Saale des „Goldenen Adlers“
veranſtalten, wozu die Gemeinden, beſonders die Angehörigen
und Freunde der Kleinen, herzlich willkommen ſind. Der Abend
wird im Zeichen des Krieges ſtehen, die Kleinen werden unter
ihrem Pflegemütterchen unvd deſſen Helferinnen vom Jungfrauen-verein entſprechende muſikaliſche und theatrakiſche Aufführungen

wie auch Reigen bringen. Der Beginn iſt auf 5 Uhr angeſetzt
Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

W. Schkeuditz, 5. Nov. (Jn den Rüheſtand. Gr-
bnisloſe Krankenkaſſenwahl.) ForſtmeiſterBeſtermeter, der Vorſtand der Königlichen Oberförſterei

Schkeuditz, iſt mit dem 1. d. Mts. in den Ruheſtand getreten.
Nachdem die Wahl eines Vorſitzenden der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe Schkeuditz wiederum ergebnislos verlaufen iſt, iſt
dieſes Amt von der Aufſichtsbehörde bis auf weiteres dem hie-
ſigen Bürgermeiſter Schmidt übertragen worden.

Torgau, 5. November. (Erſtickt Schweinemarkt.)
Jm hieſigen Armenhauſe wurde geſtern nachmittag Brandgeruch
wahrgenommen. Beim Oeffnen der von innen verſchloſſenen Woh
nung des Maurers Friedrich Fritz fand man dieſe ſtark mit Rauch
angefüllt vor, der von einem Dielenbrande herrührte. Fritz, ein
dem Trunk ergebener Menſch, lag tot, anſcheinend erſtickt, auf
dem Bette. Der heutige Schweinemarkt brachte eine ſehr zahi
reiche Anfuhr von Ferkeln und Läuferſchweinen. Für das Paar
Ferkel zahlt man 14 bis 20 Mark. Läuferſchweine koſteten das
S.ück je nach Qualität 20—-40 Mark.

S Vom Südharz, 6. Nov. (Land wirtſchaftliche s.)
Infolge der äußerſt günſtigen Witterung ſind die Winterſaaten
recht gut aufgegangen. Trotz der ſchnellen Einbringung der
Ernte, die kaum drei Wochen in Anſpruch nahm, ſowie die ebenſo
ſchnelle Bergung der Hackfrüchte, iſt doch das Umſtürzen der Aecker
noch weit zurück. Mangel an Arbeitskräften und Pferden infolge
des Krieges ſind wohl die Urſache. Kartoffeln und Rüben brachten
eine gute Mittelernte. Ueberall macht ſich die Mäuſeplage ganz
empfindlich bemerkbar. Zum Bezuge von Kunſtdünger verhielt
man ſich lange zurückhaltend, doch wird auch dieſer wieder in die
altgewohnten Bahnen geleitet. Das Mißtrauen gegen die länd-
lichen Spar und Darlehnskaſſen, das der Krieg anfängkich im
Gefolge hatte, iſt ganz geſchwunden. Vieh und Fleiſchpreiſe be
wegen ſich noch in normalen Höhen. Die Getreidepreiſe ſind im
Steigen. Die Erträge der Jagden ſind recht befriedigend.

n Cöthen, 6. November. (Folgen des Petroleum
mangels.) Der auch hier teglich empfindlicher auftretende
Petroleummangel hat dem elektriſchen Licht vieke neue
Freunde zugeführt. Dem hieſigen Eleklrizitätswerk liegen ſo viele
Aufräge auf Einrichtung neuer Veleuchtungsanlagen vor, daß es
kaum möglich iſt, allen Anforderungen nachzukorrmen. Der Ueber-
gang zum elektriſchen Licht iſt hier ſehr leicht gemacht. Nach einem
Pauſchal-2ahlſyſtenr, das bisher eingig daſteht führt das Werk
die geſamte Anlage koſtenlos aus. liefert auch einfache Veleuch-
tungskörper, ſo daß der Verbraucher nur die Metllfadenlampen
zu kaufen hat. Zu zahlen ſind für die Woche und für jede
Brennſtellz (Fei 25crgigen Lampen) 25 Pfg. Dafür können die
Lampen beliebig lange gebrannt werden, denn ein Kontrolafpr-
rat wird nicht eingeſchaltet. Dieſe außerordentlich bequeme und
billige Einrichtung bat natürlich viel dazu beigetragen, dem elek-
triſchen Licht den Weg zu ebnen.

O Eiſenach, 5. Nov. (Forſtakademie. Die kriegs-
teil nehmenden Lehrer Thüringens. Höchſt
preis.) Von der Eiſenacher Forſtakademie nehmen 44 Studie-
rende und ein Hilfslehrer am Feldzug teil. Die Akademie iſt
deshalb bis auf weiteres geſchloſſen worden. Von den am
Kriege teilnehmenden Lehrern Thüringens ſind bis jetzt 38 für
das Vaterland gefallen, 30 wurden verwundet und 33 erhielten
das Eiſerne Kreuz. Der Vorſtand der Reſidenzſtadt Eiſenach
ſetzte Höchſtpreiſe für Brot feſt. Danach dürfen Brotlieferanten
für 1 Kilogr. einen Tag altes Brot höchſtens 33 Pfg. fordern.
Zuwiderhandlungen werden bis zu 3000 Mk. Geldſtrafe oder im
Unvermögensfalle mit Gefängnis beſtraft.

w. Koburg, 5. Nov. (Vom Dach geſtürzt.) Bei der
Vornahme von Dacharbeiten ſtürzte geſtern nachmittag der in
den 20er Jahren ſtehende Dachdecker Metzger aus Ahorn auf die
Straße und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf
ſtarb. Der Verunglückte hinterläßt Frau und Kinder.

Arnſtedt, 5. November (Kartoffelpreiſe.) Die Kar-
u ffelernte iſt in unſerer Gegend nicht gleichartig günſtig ausge-
fallen, aber immerhin recht zuſriedenſtellend. Die Produzenten
waren bisher mit dem Verkauf ſehr zurückhaltend, wesh ilb die
Stadt mehrere touſend Zentner Speiſekartoffeln von auswärts
bezogen hat und dieſe an bedürftige Konſumenken zum Sölbſt-
koſtenpreiſe von 3,40 Mark abläht. Durch Miniſteri tlverordnung
iſt jetzt beſtimmt worden, dirz im Einverſtändnis mit der Königl.
Regierung in Erfurt und den thüring. Staaten der Höchſtpreis
für den Zentner Kartoffeln im Kleinhandel direkt an die Ab-
nehmer auf 3,50 Mark feſtgeſetzt wurde. Bei Weigerung der Be
ſitzer, die Kartoffeln für disſen Preis zu »erkaufen, kann die
Behörde einſchreiten, Mehrforderungen oder Verheimlichung der
Kartoffelvorräte können eine Strafe bis zu 3000 Mark oder ent-
ſprechende Gefängnisſtrafe nach ſich riehen.

Vermiſchtes.
Ein Doppelraubmörder verhaftet. Der Dienſtknecht Meiß-

ner aus Dommitzſch, der in Neuengamme bei Hamburg
am 3. November ſeinen Dienſtherrn Steffens und deſſen Magd
ermordet hatte, iſt geſtern, Donnerstag, früh in Leipzig ver
haftet worden. Er hat den Doppelraubmord e W an en.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oerkliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Probvinz,
Handel, rn und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenkeil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nichr
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

m

Kamelhaar- Unterkleidun
die wärmste Unterkleidung! 55

Wir empfehlen in grosser Auswahl:
Kamelhaar-Unterzieh-Westen M. 15.50
Kamelhaar-Interzieh-Hosen N. 3.75
Kamelhaar-Kniewärmer N. 4.75Kamelhaar- Handschuhe. M. 3.50
Kamelhaar-Lungenschützer M. 2.50Kamelhaar-Leibbinden N. 2.75
Kamelhaar-Socken N. 1.40Kamelhaar-Pulswärmer. N. 1.65

S. WEISS, am Markt.
ſeren nationalen ſteht es, wenn zum Bohkott der Wa

die Erweiterung ihres Kundenkreiſes wichti sa es Se iſes wichtiger iſt als da

in
dieſes

er neutralen ſtammverwandten Niederlandee r Unternehmens beteiligt ſind. Wer dazu beitragt
iſſe der uns wohlwollend zur Seite ſtehenden tagte verdra öht dieder Arbeitsloſen in Deutſchland und unte ar tie z

A

e e n e e
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Alte Promenade 11 a
Ab PFreitag, den 6. Novbr., vollstündig neue Programme.

Als ganz besonders sehens wert nennen wir:

Messter Woche.
Dieselbe bringt ausser den neuesten Auf-
nahmen und Berichten vom östlichen und

Die Anust vor den Fütterwochen.

Zum Tränenlachen.

Bestralto Hartherzigkeit.
Fesselndes Drama.

Die Tat dez Dietrich Stohaus.
Die Geschichte einer Leidenschaft.

Ein Roman in 4 Kapiteln von Max Halbe.

Messter-Woche.
Die neuesten Berichte und Aufnahmen

vom Kriegseschauplatze.

westlichen Kriegs

Kaiser

Was die Fe

Wild-West

Fünf
—2—=m- eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegBeginn der Vorstellungen: An Wochentagen um 4 Uhr, an Sonntagen um 3 Uhr.

o Sonntags finden von 3-6 Uhr Jugendvorstellungen statt. r
Die Direktion der vereinigten Theater.6236)

Astoria-Liehtspiolhaus Passage- Theater
Leipziger Strasse 88

der Parade durch Se. Majestät den deutschen

Ein patriotisches Volksstück aus der Gegen-
wart in 3 Akten.

Die Bororo-lndianer.

Eine tolle Humoreske.

schauplatze die Abnahme

in Feindesland.

ldpost brachte!!

Drama in 2 Akten.

Kopien.

n f. nLeipziger Spritfabrik,
Die Aktionäre dieser Gesellschaft werden hiermit zur Teil-

nahme an der am
Sonnabend, den 28. November d. Js., mittags 12 Uhr
im Saale des Hotel „Palmbaum“, Leipzig, Gerberstrasse 3,
stattfindenden

21. ordentlichen Generalversammlung
ergebenst eingeladen.i Verbcinluggsloral wird 11 Uhr geöffnet, die s
meldungsliste pünktlich 12 Uhr geschlossen.

Nach s 15 der Statuten haben sich die Teilnehmer beim
Eintritt durch regung ihrer Aktien oder t arigang-scheine, in welchen von Behörden, von einem Notar, von der
Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt in Leipzig oder von der
Deutschen Bank, Filiale Leipzig, die Hinterlegung der Aktien
mit Angabe der Nummern bescheinigt wird, als Aktionäre aus-
zuweisen. Zur Erleichterung der Legitimation wird gebeten,
die Aktien bei den vorgenannten Stellen zu hinterlegen und zur
Generalversammlung nur die Hinterlegungsscheine mitzubringen.

Tagesordnung-1. Geschäftsbericht, Bilanz und Beschlussfassung über die
Verwendung des Reingewinnes.

2. Entlastung des Aufsichtsrates und des Vorstandes.
3. Wahl von drei Mitgliedern des Aufsichtsrates.
4. Wahl einer Revisionskommission gemäses s 16 der Statuten,

Leipzig-EButritzsch, am 5. November 1914.

Leipziger SpritfabrikK.
Der Aufsichtsrat.E. Mayer, Vorsitzender.

MEMHR Hirituv-6lülliebt,
Frsatz für Petroleum.L h 1 Ltr. brennt ca. 17 Stunden.C PErsatzteile. Reparaturen

Vertriebsstelle der Spiritus- Zentrale Berlin:

Gustav Renseh, Poststr. 4.6226]

32 fFeöeldgraue Militär- Westen
mit Aermel und Taſchen, garantiert waſſerdicht, aus leicht.
doppelſ. gummiertem Battiſt (kein Schirmſtoff, in allen Größen,
p. Stück Mk. 10. Angabe der Bruſtweite genügt. Verſand

egen Voreinſendung des Betrages. Direkte Sendung insFeld wird gewiſſenhaft erledigt. 5747
S rich Erädeilen, Berlin-Schöneberg, Grunewaldſtr. 15,

Lieferant ſtädtiſcher und ſtaatlicher Anſtalten.

NHeieungs- u. Filftungs-Mnlagen

Trapeneinriehtuengen u al Zur Rock
Faupgohlüchen, Badeeinrichtungen?

Ca. 2000 im Berseb.
Saohsse Co., Halle S.

anteste Volsungearms am Vigtuns.
Orriggeecate Drergen es Deuthes et

ger ee.e Huſen, Kaninchen, Faſanen

und Rehwild wie Günſe, Enten,

Streiberſtraße 16
und Wochenmarkt.Robert Anton,

Persil
as selbsttätiqe Wasch mittel für S

Haus waäsche!
0

Henkeſ' s Bleicnh e S 0oda

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, den 7. Nov. 1914:
52. Vorſt. im Abonn.
Der 5Zigeunerbaron.
Gr. Operette in 3 Akten. Nach einer
Erzählung M. Jokai's v. J. Schnitzer.

Muſikal. Leitung Fritz Volkmann.

Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 74 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Sonntag, den 8. Nov. 1914:

4. Volks Vorſt. zu kleinen Preiſen
von 25 65 Pfg. inkl. Garderobegeld.

53. Vorſt. im Abonn.

S Hühner, Hähnchen u. dergl. empfiehlt

4. Viertel.

Muſik von Joh. Strauß.
Svielleitung: Karl Stahlberg.

Jnſpizient: Karl Jordan.

Ende gegen 10/, Uhr. [6237

Nachmittags 3 Uhr:

Die Räuber.
Schauſpiel in 5 Akt. v. Fr. Schiller.

Abends 7 Uhr:

Undine.

00

0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

leiderstoffe jeder Art
BRUNO FREVTRG.

m mee m9000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

1. Viertel.

Nähmaſchinen.

Schmeerſtraße 1.

„Erinnern Sie ſich

die Jhr überall in vorzüglicher

n. T Frauen, wer eine Singer-Nngland gegen uns Krieg führen, denn ſeit 1885 kommen die meiſten Singer-Nähmaſchinen
zu uns aus Schottland (England).
dem Kriege laſen wir in franzöſiſchen Flu

„Kaufen Sie beileibe keine Nähmaſchinen deutſcher Fabrikation
an die Vergeltung für 1870“,

„Halten Sie ſich die Marokkofrage, das drohende Geſpenſt eines neuen Krieges
mit Deutſchland, vor Augen“,

„Sie ſchlagen ſich mit der Peitſche ins Geſicht, wenn Sie ihr Geld nach
D den r der Singer Co. die verdiente d

arum, deutſche Frauen, gebt der Singer Co. die verdiente deutſche Antwort undweiſt die Angebote der Singer- Agenten zurück. Kauft von nun an nur de

Die

Deutſche Frauen!
Wer die Erzeugniſſe unſerer Feinde kauft, unterſtützt die feindliche Macht, din feindliche gaſſen Deutſche ſ ch cht, derähmaſchine kauft, der hilft

Singer Co. will bei uns gut deutſch ſein, doch vor
ättern der Singer Co. wie folgt:

0“

aſchinen,i 3 t ihmualität erhaltet und die beſſer ſind als h Singer-

Beſte deutſche Fabrikate empfehlen:

Karl Möller, Aug. PfeifferLeipzigerſtraße 2.

H. Schöniüng,
Große Steinſtraße 69. 5840

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend:
Hans Heiling.

Altes Theater: Sonnabend: Die
Journaliſten.

Operetten -Theater: Sonnabend:
Die Ulanen.

Schauſpielhaus: Sonnabend: Neu
einſtudiert: Mein Leopold.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Sonnabend: Zum

erſten Male Das Volk inWaffen.
Erfurt.

Stadt-Theater: Sonnabend: Mein
Leopold.

Deſſau.
Rom. Oper in 4 Akt. v. A. Lortzing. Hof Theater Sonnabend Ge-

ſchloſſen.

wit Katzenfell
Feldpostbrief

Kriegswoesten
für Regen, Sturm und Kälte

für unsere Soldaten im Felde,
gefüttert,
zu versenden und

jedermann ohne Nadel wieder zusammen-
zufügen. [5834

Otto Knoll Nachf.,
obere Leipziger Strasse 36.

zerlegbar als
von

Soldaten!
Klojdorsohilder aut Leinowan

wie dieses

3 sleh. Wilhelm Müller
7. Ersatz-Feld-Art.-Reg.

Mk. I.

M AII

fertigt sofort an

Otto Thiele, Druckerei der Hallesehen Zeitung,

Leipziger Strasse 61/62,

zahn-Atelier
Halle (Saale). M. Brosig. Steinweg 34 I.

Fernsprecher
Künstl. Zahnersatz Plomhben.

Zahnrziehen, auch mit lokaler Betäüubung,
Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise. (5733

33 jährige Fachtätigkeit.
D0 Sprechstunden von 9-1 u. nntagsVom Hauptbahnhotf 3 Minuten mit Linie 6.

367.

Leipaiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipſeiger)

Gegrundet 1880.

Versicherungsebestandci mehr als eine

Milliarde Mark
Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

Moderne Persicherungsformen.
Bestes Prämien- und Dividenden-Sjstem.
Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General

agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,
Dorotheenstr. I. (s408

Empfeble für dieſe Woche beſonders

Haſen, zarte Mittelhaſen grer
friſches Rehwild, Wer ganz friſche
Kaninchen, ff. Gänſe, Enten w.
feiſte Faſanen in wobhlbekannter Qualitat

B. Riemer jr., Halle (Saale),
Wörmlitzerſtraße 101 und Wochenmarkt. Tel. 3484.

extraſtarkein ſehr reichlicher Zufubr

e S Je W

Vou Sonnabend, den 7. d. Mts.
gab empfehle ich wieder eine ſehr große

D Auswahl aus voller Arbeit kommender

Ia. belgiſcher

I Albeitgpferde.
90 Eh plee 5 Sangerhauſen.

Fernſprecher 53.

u

n
J

Von Sonntag, den S. d. Mts.,
empfehle eine große Auswahl, 30 Stück

ſchwerſter belgiſcher

Ackerpferde,
5-8jähr., aus voller Arbeit kommend.
Franz Bonrat,

n
r

Telephon 49.

Von Sonnabend, den 7. d. Mts. ab ſteht
wieder ein Transport 6235h

eſam da mehrere mäbeige lage in
t ckB. Kremmer, Segen genüber der erſt

3--6, Sonntags 9--132.
frei

Vor beendetem Weidegange habe ich

40 Origin. oſtfrieſiſche 8 ſboch u. niedertragende Fär en
W. und eine Anzahl erſtklaſſiger ſprungfähigerticnſger v

S vollblut BPullen
jeder Station beſonders preiswert abzugeben. (5767
Louis ISsrasls, Weener (Oſtfriesland).
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Sonnabend Beilage zu Nr. 525 der Halleſchen Zeitung 7. November 1914.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

Die Beiſetzung des Grafen
v. Hohenthal-Dölkau.

Ein nebelfeuchter Novembertag. Kein Sonnenſtrahl durch
dringt die trübſelige, düſtere Herbſiſtimmung, die über den Ort
ſchaften und Fluren lagert. Die Häuſer der Dörfer, durch die
unſer Wagen rollt, rücken wie fröſtelnd zuſammen, die welken
Blätter von Baum und Strauch werden von den laſtenden
Tropfen, die das Nebelmeer niederträufelt, zu Boden gedrückt.
Wohin das Auge blickt, ſcheint das Leben erſtorben. Aber es
ſcheint nur ſo: grüne Saaten ſprießen aus dem fruchtbaren
Boden, künftige Ernte verheißend. Juſt ein Sinnbild für das
Geſchehen auch im menſchlichen Daſein, aus dem eben einer der
Beſten und Edelſten geſchieden iſt, den ſie nun zur letzten Ruhe
beſtatten wollen: D. Graf Adolf von HohenthalDölkau. Was er
erſtrebt und gewirkt, iſt mit ihm nicht dahingegangen, ſondern
es treibt aus dem Acker, in den er geſät, empor zum Licht, ent
gegenblühend und reifend der Ernte, die er nicht mehr hat er
ſchauen dürfen, weil ihn Gott dahingenommen hat. Das ge
waltige Schreiten des Allewigen durch die Geſchicke der Menſch
heit in unſeren Tagen läutert die Menſchen in dem Sinne, von
dem der nun Verewigte, der geſtern, Donnerstag, zur letzten
Ruhe beſtattet wurde, in ſeinem ganzen Erfaſſen der ihm ob
ſiegenden Aufgaben allezeit getragen worden war. Das Wirken
des teuren Mannes reift zur Grnte!

Von Poſen her, wo Graf v. Hohenthal in den letzten Tagen
im Dienſte ſeiner Kaiſerin tätig war und wo ihm das Licht ſeiner
treuen Augen brach, iſt ſein ſterblicher Leib nach dem heimatlichen
Schloſſe Dölkau gebracht worden, das ſeit dem im vorigen
Jahre erfolgten Tode der Gefährtin ſeines Lebens ihm ein Ort
einſamer Trauer geworden war. Zum letzten Male kehrte er
hierher zurück, um in Altranſtedt an der Seite ſeiner
Gattin für immer zu ruhen. Aber ſein letzter Gang war noch
umſorgt von tiefer Liebe und Teilnahme. Sichtbare Zeichen hier-
für waren die koſtbaren Palmen und Lorbeerkränze, die in großer
Anzahl ſeinen Sarg ſchmückten, doch auch die einfachen Kränze,
die von denen geſpendet worden waren, die ſeine Güte und ſein
Mitgefühl für die Nöte und Sorgen des Lebens ſo reichlich er
fahren hatten. Und die Anweſenheit all jener einfachen Leute,
die in ihm ſo viel verloren haben, ihren Freund und Berater.
Aufrichtiger Schmerz über ſein Hinſcheiden lagerte jedoch auf all
den Geſichtern, die dem Verſtorbenen ſonſt im Leben näher ge
ſtanden und ſich mit ihm einig gefühlt hatten in den Auffaſſungen
von den Aufgaben im Dienſte Gottes und der Menſchen. Die
Kaiſerin hatte mit ihrer Vertretung die Oberhofmeiſterin Gräfin
v. Brockdorff betraut und durch ſie eine köſtliche Kranzſpende am
Sarge niederlegen laſſen. Die Generalſhnode hatte in Exzellenz
Grafen Zieten-Schwerin ihren Präſes geſandt; von Magdeburg
waren der Herr Oberpräſident Exzellenz von Hegel, Herr Kon
ſiſtorialpräſident v. Doemming und Herr Generalſuperintendent
Gennrich erſchienen, aus Merſeburg u. a. Herr Landeshauptmann
Exzellenz Frhr. v. Wilmowski, Herr Regierungspräſident v. Gers-
dorff, Herr Landrat Frhr. v. Wilmowski und Herr General-
direktor der Landfeuerſozietät Landrat a. D. Winckler; von der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen der Präſident
Herr Graf v. d. Schulenburg-Heßler; die theologiſche Fakul-
tät der Univerſität Halle, deren Ehrendoktor der Verſtorbene war,
hatte ihren Dekan, Herrn Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. Feine,
entſandt, viele Geiſtliche aus der Umgebung waren vertreten,
unter ihnen Herr Paſtor Paſche-Dieskau, der die Veranlaſſung
zur Erbauung einer evangeliſchen Kirche im Suldentale gab,
ein Werk, das im Grafen v. Hohenthal einen tatkräftigen Freund
fand. Der Evang.-Soziale Preßverband der Prov. Sachſen, dem
der Verſtorbene ein eifriger Förderer war, hatte ſeinen Direktor,
Herrn P. Swierczewski, mit ſeiner Vertretung betraut; die vielen
Freunde des Verblichenen, wie Herr Amisrat v. Zimmermann
uſw., hatten es ſich nicht nehmen laſſen, ihm das letzte Geleit zu
geben. Die Berliner Stadtmiſſion war durch einen Abgeſandten
vertreten. Auch die Halleſche Zeitung hatte in dem Verſtorbenen
nicht nur den einſtigen Beſitzer, ſondern einen allezeit treuen
Freund verloren, dem ihr Verleger, Herr Otto Thiele aus
Nicolasſee bei Berlin, in Gemeinſchaft mit einem Herrn
aus der Redaktion dieſes Blattes zum Zeichen aufrichtiger
Trauer wie die Uebrigen einen Kranz zum Gedenken auf den
Sarg legte, der in einem Saale des Schloſſes auf einem
Katafalk aufgebahrt war, zu Häupten den bebuſchten Helm
tragend. Vor dem Fußende des ganz von Grün um-
gebenen Sarges befanden ſich auf einem Kiſſen die hohen
Orden und Ehrenzeichen des Verſtorbenen, eine ſichtbare Kund-
gebung für ſeine Verdienſte, die doch ſein ſchlichter Sinn und
ſeine hohe Auffaſſung vom Leben nur als Ausfluß ſelbſtver
ſtändlicher Pflichterfüllung betrachtete.

Die Trauerfeierim Schloſſe leitete ein Geſangschor
ein mit dem herrlichen Liede: „Was Gott tut, das iſt wohl-
getan“, Herr Paſtor EGhrhardt- Zweimen ſprach ſodann ein
Gebet, das in die Worte ausklang: Leben wir, ſo leben wir dem
Herrn, ſterben wir, ſo ſterben wir dem Herrn! Oft von tiefer
Rührung übermannt, ſchilderte darnach Herr Paſtor Kranz-
Horburg die edlen Charaktereigenſchaften des Verewigten und
wie ſein Leben mit dem vor Jahr und Tag erfolgten Hinſcheiden
ſeiner über alles geliebten Gattin, ſeine einſam gebliebene Seele
einen unheilbaren Riß erhalten hatten. Wir fühlten, wie ſeine
Seele ſich löſte und löſen mußte, und wir ſahen, wie ſeitdem die
beſte Kraft ſeines Lebens gebrochen war. Wenn er auch, obwohl
er auf den weiten Gebieten des öffentlichen Lebens eine hervor-
ragende Stelle einnahm, hier vielleicht erſetzt wird, für uns bleibt
er unerſetzlich, ſein Scheiden läßt eine unausfüllbare Lücke. Für
die Horburger Anſtalt, ſeine Schöpfung, bleibt dieſe Lücke uner-
ſetzlich. Da bleibt nur das Troſteswort, das auch ſein letztes
Wort war: Leben wir, ſo leben wir dem Herrn, ſterben wir, ſo
ſterben wir dem Herrn. Darum, ob wir leben oder ſterben, ſo
ſind wir des Herrn. Dieſes Pauluswort war das Geheimnis
ſeines Lebens, ſeit ihm die Herrlichkeit des chriſtlichen Glaubens
und ſeine Hoffnung aufgegangen war. Es war ſeines Lebens
Loſung, ſeines Willens Wille: dem Herrn zu leben. Und wie
ſeinem himmliſchen Herrn, ſo auch ſeinem irdiſchen. Es war
ihm beſonders ſchmerzlich, daß er jetzt nicht mit hinausziehen
konnte, mitzukämpfen, darum ſtellte er ſich freudig in den Dienſt
der Kaiſerin auf ihren Gängen zu den Verwundeten und Leiden
den. Der Redner ſchloß mit der Aufforderung: Nun ſorgt auch
ihr dafür, daß ihr lebt dem Herrn. Dank und Lob dem Herrn
für alles, was er getan, ihm ſei Preis und Ehre in Ewigkeit!

Als Vertreter der Provingzialkirche nahm hierauf Herr
Generalſuperintendent Genn rich das Wort auf Grund des
BVibelwortes: Jhr ſeid nicht mehr Gäſte und Fremdlinge, ſondern
Bürger und Hausgenoſſen Gottes. Er gedachte des großen und
weitreichenden Einfluſſes, den Graf Hohenthal in allen Gruppen
lirchlicher Gemeinſchaften an hervorragender Stellung ausgeübt
hat, in der Provinzial und Generalſhnode uſw. uſw. Jns-
beſondere aber auch erfuhr die Jnnere Miſſion ſeine tatkräftigſte
Unterſtützung. Doch auch betrachtete er es namentlich in den
letzten Jahren als ſeine Aufgabe, der äußeren Miſſion im Volke
Bahn zu machen, aus dem Bewußtſein heraus: Jhr ſeid nicht
mehr Gäſte und Fremdlinge, ſondern Bürger und Hausgenoſſen
Gottes. Wenn das evangeliſcher Glaube iſt, dann war der Ent
ſchlafene ein evangeliſcher Chriſt in dem Sinne, daß er erkannt
hatte, ein Chriſt ſein, heißt, ein Bürger des himmliſchen Reiches
ſein, heißt, die Aufgaben und Pflichten von Gottes Kindſchaft er
füllen. Seines Glaubens Kraft und inneres Weſen in ſeiner

kirchlichen Tätigkeit war, daß er es als ſeine Lebensau an
ſah, die echt evangeliſche Anſchauung vom allgemeinen Prieſter
tum zum Gelingen zu bringen und in die Wirklichkeit umzuſetzen.
Darin beruht die Zukunft unſerer evangeliſchen Kirche, daß es ge
lingt, die Laien zur Mitarbeit in der Kirche heranzuziehen. Nicht,
daß er die Bedeutung und die Aufgaben des geiſtlichen Amtes
gering geſchätzt hätte. Nur der Wiſſenſchaft war er von ganzem
Herzen ergeben, von der er wußte, daß ſie auf dem Grunde des
evangeliſchen Glaubens ſteht. Wollte Gott, daß wir mehr ſolcher
Männer hätten! Das Laienprieſtertum war. der Angelpunkt
ſeines geſamten Daſeins. Nie iſt er müde geworden in der Aus
übung der prieſterlichen Rechte als Hausvater. Nie und nir nds
hat er ſich des Evangeliums von Chriſtus geſchämt. t
freudig und mutig hat er ſich zum himmliſchen Herrn bekannt.
Das Wort: Jhr ſeid nicht mehr Gäſte und Fremdlinge, ſondern
Bürger und Hausgenoſſen Gottes, war ihm ſeine letzte Hoffnung
und Verheißung. In Gemeinſchaft mit ſeiner edlen Gemahlin
lebte er nach dem Wahlſpruch: Wir haben hier keine bleibende
Stätte, ſondern die zukünftige ſuchen wir.

Herr Superintendent Ramin: Jch dien'! Das war ſeine
ſtolze Loſung, die ſein Leben ſo köſtlich und ſo vorbildlich ge
macht hat. Er war ein treuer Diener ſeines Vaterlandes, für
das er gelebt und gewirkt hat, ſtreng monarchiſch geſinnt. Wie
keines anderen, war ſeine Perſönlichkeit dazu angetan, Liebe
und Verehrung zu Kaiſer und Reich in die Herzen zu pflanzen
und zu pflegen. Und er war ein treuer Diener Goktes, wenn
auch nicht im geiſtlichen Amte. Chriſtlich und demütig, einfach
und ſchlicht war ſein Gemüt. Ein treuer Diener ſeines Herrn
und Heilandes iſt er allzeit geweſen, dem ſein Streben galt, für
den er geſtritten, dem die Arbeit ſeines Lebens galt, der ſeines
Lebens Jnhalt war. Wieviel verdankt ihm doch unſer Kirchen
kreis, die Miſſion! Sein Gedächtnis bleibt unter uns in Segen
Der Herr laſſe ſein Angeſicht ihm leuchten und uns ſtärke er, dak
r alle ſo treue Diener werden unſeres irdiſchen und himmliſchen

önigs.
Der Dekan der theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle,

Herr Geheimrat Feine, wies hin auf die Beziehungen, die ſeine
Fakultät mit dem Verſchiedenen verbanden und die ihm gegenüber
in der Verleihung des Ehrendoktors durch die Fakultät ihren
Ausdruck gefunden hatten. Durch des Königs Gnade wurde er
zum Amt eines Richters in das Spruchkollegium berufen. Der
Kern und Leitſtern des Grafen d war ſein tiefgewurzel
ter, lebendiger perſönlicher Glaube, die Triebkraft in ſeinem
Leben, auch in der Oeffentlichkeit. Dieſe befähigte ihn, mitzu
wirken am Bau der evangeliſchen Kirche. Der Redner würdigte
kurz des Verſtorbenen Arbeit an den Werken der inneren Miſſion
und ſeine Tätigkeit im Spruchkollegium. Die Erinnerung an
dieſen Doktor der Theologie werde in der Kirche und in der
Fakultät fortleben in alle Zeiten.

Der erſtere Geiſtliche ſprach nunmehr den Segen und von
draußen drang der Geſang von Knaben in den feierlichen Raumn,
aus dem nun der ſchlichte Eichenſarg hinausgetragen ward in den
von vier ſchwarzbehängten Pferden gezogenen Wagen. Die
Muſik ſpielte den Präſentiermarſch, Kommandoworte an das
Geleit alter Krieger ertönten und dann ſetzte ſich der Zug in Be
wegung zu dem weiten Wege nach Altranſtedt. Voran der
Kriegerverein, dieſem folgte ein Träger mit dem Ordenskiſſen,
dann der Trauerwagen, Jäger geleiteten den Zug, der ſtumm
ſeines Weges in den düſteren Herbſtnachmittag ſich fortbewegte.
Vieler Augen bargen Tränen, denn hier ward einer begraben, der
alle mit gleicher Liebe umfaßt hatte.

An der Gruft in Altranſtedt, wohin der Trauerzug gegen
4 Uhr gelangte, ſprachen noch Worte herzlichen Gedenkens und
tiefgefühlter Dankbarkeit mehrere Geiſtliche der Gemeinden,
denen der Verſtorbene nähergeſtanden hatte. Auch der Ver-
treter der Berliner Stadtmiſſion widmete dem Entſchlafenen
einen warmen Nachruf. Die Einſegnung nahm Herr Paſtor
Grün-Altranſtedt vor. Und nun ruhe in Frieden, teurer Mann
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So hat denn wieder einmal Altranſtedt die Aufmerk-
ſamkeit aus weiteren Kreiſen auf ſich gelenkt.
brüder, der Kgl. ſächſiſche Miniſter Graf Karl Adolf auf
Knauthahn 9. Oktober 1875 und der Kgl. preußiſche
Kammerherr Graf Gmil auf Dölkau 19. Januar 1879
der Vater des Grafen Adolf, haben hier eine Familiengruft
erbaut. Beide haben hier mit ihren Gemahlinnen: Karoline
Gräfin von Bergen f 21. Februar 1877 (in erſter Ehe ver
mählt an den Kurfürſten Wilhelm II. von Heſſen) und Grneſtina
Jda Gräfin v. Seherr-Thoß 4. Juli 1890 die letzte Ruhe
gefunden. Zuletzt wurde hier die Gemahlin des Grafen Adolf
geborene Gräfin v. Pfeil und Klein-Ellguth 7. Juli 1913
beigeſetzt, deren Andenken durch die von ihr gegründete Kinder
heilſtätte „MarthaHohenthal-Haus“ in Dürrenberg durch den
Wechſel der Zeiten erhalten bleiben wird.

Altranſtedt wird ſchon am 1. Auguſt 1091 urkundlich ge
nannt. Es entrichtete damals Zins an das Benediktinerkloſter
St. Petri und Pauli in Merſeburg. Das Rittergut befand ſich
hintereinander im Beſitz der Wiedemann zu Leipzig, der Schütz
in Merſeburg, der Badehorn (der 1595 nobilitierte Kanzler der
Badehorn erbaute das 1620 vollendete Schloß), der Gerſtenberg,
v. Weißenbach, v. Meuſebach v. Frieſen. 1713 erſtand es in der
Verſteigerung für 30 000 Thlr. der Mangsfeldſche Amtmann
Kahmann. Die letzte Beſitzerin aus dieſer Familie vererbte es
1771 in treuer Fürſorge für die Ortseingeſeſſenen, ohne irgend
mit ihm verwandt oder näher bekannt zu ſein, an den Urgroß-
vater des Grafen Adolf, den Frhrn. Johann Jakob v. Hohenthal,
„weil er ein ſo guter Mann ſei

Altranſtedt hat dadurch eine geſchichtliche Bedeutung erlangt,
daß hier im nordiſchen Kriege der Altranſtedter Frieden ge
ſchloſſen wurde. Jm Schloſſe zu Altranſtedt hatte Karl XII. ein
volles Jahr, vom September 1706 bis zum September 1707, ſein
Hauptquartier aufgeſchlagen. Hier empfing er die Geſandten
von den Herrſchern Europas. Sein Tintenfaß, ſein Schreibtiſch
uſw. werden noch heute aufbewahrt. Zum Andenken an die Alt-
ranſtedter Konvention, infolge deren der deutſche Kaiſer eine
ganze Reihe von katholiſchen Gotteshäuſern in Schleſien an die
evangeliſche Kirche herausgeben mußte, hat Graf Adolf zu ihrer
200jährigen Wiederkehr dem Schwedenkönig ein Denkmal im
Schloßhof zu Altranſtedt errichten laſſen. Gg. S.
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Der verſtorbene Schloßhauptmann und Kammerherr Wirk-
licher Geheimer Rat D. Graf v. HohenthalDölkau iſt ſo
ſchreibt man der „Deutſchen Tagesztg.“ gewiß manchem alten
Patrioten in Berlin ſchon in der ſogenannten „Berliner Be
wegung“ bekannt geworden. Wie er ſelber bekannte, fühlte er
ſich durch Adolf Stöckers Tätigkeit in Berlin damals mächtig an
gezogen. Wenn ihm ſein Kammerherrndienſt (Anfang der 80er
Jahre) bei der Kaiſerin Auguſta irgend Zeit ließ, kam er in die
bekannten FreitagsVerſammlungen, wo Stköcker ſeine Reden
hielt. Es war wohl in dieſer Zeit, daß ſich ſein ſoziales Empfin-
den ſo ſtark entwickelte und ihn ſpäter an verankwortlichen und
einflußreichen Stellen zu tiefgehender ſozialer Wirkſamkeit an
regte. Jmmer wieder erzählte er begeiſtert von den ſchönen Er-
fahrungen, die er dabei gemacht und die ihn tief in das Gemüt
der Arbeiter und kleinen Handwerker hatten ſehen laſſen, zu
denen er eine herzliche Liebe und Zuneigung empfand. Es
machte ihm große Freude, auf dem Deck eines Berliner Omni-
buſſes im Geſpräch mit Arbeitern die Anerkennung der vater-
ländiſchen Tätigkeit Stöckers aus Arbeitermund zu hören. Auch
ſpäter hat Graf Hohenthal oft noch Verſammlungen beſucht. Der
chriſtlich nationalen Arbeiterbewegung war er ein beſonderer
Freund, Er, der ſelber ein demütiger Chriſt war, berichtete mit

Die beiden Ge

beſonderer Freude immer von dem ſchlichten Chriſtentume, das
in unſerem Kaiſerhauſe herrſcht, dem er jahrzehntelang in Treue
re hat, geſchätzt und verehrt von dem alten Kaiſer Wil
elm und ſeiner Gemahlin bis zu dem jetzigen Kaiſerpaare.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 6. Novemben

Das Eiſerne Kreuz.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Oberſtleutnant

v. Schaewen im Reſerve-Feldart.-Regt. Nr. 50, bis-
heriger Pferde-VormuſterungsKommiſſar in Halle, auf dem
nordöſtlichen Kriegsſchauplatze. Hauptmann d. Reſ.
P. Görlitz im LandwehrJnf.-Regt. Nr. 39, früher auch
Angehöriger des Füſ.-Regts. Nr. 36, Sohn des verſtorbenen
Kaufmanns und Stadtverordneten A. Görlitz. Stabsarzt
Dr. Noehte, praktiſcher Arzt in Halle. Dr. Otto Erd
mann (Oberlehrer in Halberſtadt), Leutnant d. Reſ. im
Füſ.- Regt. Nr. 36. Oberlehrer und Leutnant d. Reſ. der
Artillerie Brendel, Sohn des hieſigen Stadtſchulrats.
Er verdiente ſich dieſe Auszeichnung in den ſo beſonders
heißen Kämpfen an der Küſte des Kanals weſtlich Oſtende.

Der Bureauoſſiſtent im Univerſitätskuratorium Richter,
der als Offizierſtellv. bei der San.Komp. der 4. Erſ.Div.
im Felde ſteht. Der Gemeindevorſteher von Canena
Franz Walther hat bei den Kämpfen im Oſten das
Eiſerne Kreuz erhalten. Herr Artur Bretſchneider,
Buchhalter in den Halleſchen Röhrenwerken und 1. Vor-
ſitzender der Schreberkolonie am Paul Riebeckſtift, Unter
offizier der 1. Kompagnie des Landwehr- Regiments Nr. 36.

Feldwebel Albin Jahr und Musketier Walter
Böhme, Söhne des Oberpoſtſchaffners Böhme. Beide
Brüder waren vor Jahren in der „Halleſchen Zeitung
tätig.

Nicht gefallen.
Zur großen Freude des Lehrerkollegiums vom ReformReal-

ghmnaſium und deſſen Schüler, traf am geſtrigen Donnerst rg
die Nachricht ein, daß Oberlehrer Fritz Vogel, Offiziersſtell
vertreter im Landwehr-Jnfanterie, Regiment 66, nicht gefallen iſt,
ſondern ſich verwundet in franzöſiſcher Gefangenſchaft befindet.
Nach einer Karte „die er ſeiner Gattin geſchrieben hat hat er
einen Knieſchuß erhalten. Auf der Karte ſoll von einem franzö
ſiſchen Arzt vermerkt worden ſein, daß er hofft, das Bein erhalten
zu können. Dieſe Nachricht wurde von den Schülern, bei denen
der junge Oberlehrer ſehr beliebt iſt, mit lauter Freude begrüßt.

Auch ein Kothe-Abend.
Den Verwundeten des Vereinslazaretts I, Ludwigſtraße,

wurde am Mittwoch dadurch eine beſondere Freude bereitet, daß
der bekannte Sänger zur Laute Herr Kothe durch die fürſorg
liche Leitung des Lazaretts zu einem Vortrag gewonnen worden
war. Herr Kothe brachte den dankbaren Zuhörern ernſte und
heitere Weiſen zu Gehör. Auch ſonſt iſt man mit Erfolg bemüht
geweſen, Abwechſelung in das trotz aller in jeder Beziehung aus
gezeichneten und liebevollen Pflege immerhin etwas Eintönige
des Lazarettaufenthaltes zu bringen, was in erſter Linie Herrn
Paſtor Naucke zu verdanken iſt. So wurden die Jnſaſſen des
Lazaretts in letzter Zeit durch Gefangsvorträge eines Männer-
quartetts und des Halleſchen Blindenchors ſowie durch Rezi-
tationsvorträge einer jungen Leipziger Künſtlerin erfreut.

Von verwundeten Kriegern im Eliſabethkrankenhauſe
wird uns geſchrieben: Die Firma C. Rich. Ritter, Hof-Piano
fortefabrik, Halle (Saale), hat den verwundeten Kriegern im
St. Eliſabethkrankenhaus II, Barbaraſtraße, in liebenswürdiger
Weiſe ein Piano zur Verfügung geſtellt. Die Freude war um
ſo größer, da dieſes Lazarett etwas außerhalb der Stadt liegt
und aus dieſem Grunde wohl weniger beachtet wird.

Zur Regelung der Mietsverhältniſſe. Der Schutzver
band für Deutſchen Grundbeſitz hat in ſeiner heute
ſtattgefundenen Präſidial-Sitzung einſtimmig beſchloſſen, an den
Bundesrat eine Eingabe zwecks Regelung des Mietverhältniſſes
im Kriege zu richen.

„Das Gute des Weltkrieges“ lautet das Thema, über das
Herr Dr. Arnold am Sonntag abend 8 Uhr in den Gemein-
staken, Alte Promenade S8, einen öffentlichen Vortrag halten
wird.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Die Abteilungen
„Blumenthal“, „Blücher“, Kronprinz und „Kur
fürſt“ treten Sonntag um 2 Uhr auf dem Hallmarkt zur
Uebung an. Am 11. d. Mts., abends 834 Uhr, Vortrag in der
Martinſchule (Charlottenſtraße). Es verſammeln ſich: Abteil.
„Bismarck“ Sonntag nachmitatg 243 Uhr Friedrichplatz
Abteil. „Saalwacht“ Sonnabend 8 Uhr im Gartenheim;Abteil. „Hohenzollern“ Sonntag 343 Uhr Roßplatz; Abteil.
„Mansfeld“ Sonntag 2 Uhr auf dem Hofe der Alten Volks-
ſchule zu einer Geländeübung. Abteil. „Scharnhorſt“ am
7. November 343 Uhr Kaſerne I, Reilſtraße, Gefechtsübung.
Abteil. „Preußen“ tritt am Sonntag um 238 Uhr an Ka-
ſerne II an. Mittwoch um 8 Uhr Verſammlung im Stadtheim.

Abteil. „Zieten“ tritt nicht an der Brunnenſchule, ſondern
auf dem Roßplatz beim Waſſerturm zu einem Uebungsmarſch an;
Abmarſch 234 Uhr. Am 10. d. Mts., 834 Uhr, im Stadtheim
Verfammlung. Abteil. Seydlitz“ verſammelt ſich Sonntag
vormittag 3410 Uhr auf dem Hallmarkt. Zahlreiches Erſcheinen.

Abteil. „Lützen“ tritt am Sonntag nachmittag 382 Uhr am
„Heidepark“ zur Schießübung an. Nach dieſer Geländeübung.
Dienstag abend von 8 Uhr an in der Gaſtwirtſchaft „Zum Mark
grafen“ hier Vortrag eines Unteroffiziers über ſeine Erlebniſſe
im Feldzuge 1914. Abteil. „Moltke“ verſammelt ſich am
8. November um 10 Uhr vormittags im Gartenheim. Das Er-
ſcheinen aller Jungmannſchaften der Abteilung iſt erwünſcht.

Evangel. Männer und Jünglingsverein. Sonntag abend
8 Uhr Teilnahme am Evangeliſchen Gemeindeabend in „Bad
Wittekind“. Mittwoch um 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

Unentgeltliche Nachmittagsnäh- und Kochkurſe für arbeits
loſe Fabrikarbeiterinnen finden ſeit mehreren Wochen in der
Kloſterſtraße und Neue Promenade 13 ſtatt und bieten Gelegen
heit, ſich im Nähen und Kochen zu vervollkommnen. Anmeldungen
werden noch entgegen genommen: Montag 5——6 Uhr, Sophien
ſtraße 6, und Dienstag 5——6 Uhr, Neue Promenade 13.

FerienMilchkolonie des Schrebervereins am PaulRiebeck
ſtift. Aus dem ſoeben erſchienenen Bericht über die zweite
FerienMilchkolonie der Schreberkolonie am Paul-Ri
(e. V.) Halle (Saale) während der Sommerferien 1914, iſt folgen
des mitzuteilen: Der Erfolg der Milchkolonie war, wie im Vor
jahre; wiederum gut. Beteiligt waren 304 Hinder, davon 274 im
Alter von 6—-14 und 30 unter 6. Jahre alt. Kinder von Nicht
mitgliedern waren es 126. Von der Stadtverwaltung ſollten für
die gewährte Unterſtützung 60 Kinder in die Kolonie auf
genommen werden. es ſind jedoch 107 Kinder aus verſchiedenen
Volksſchulen des Südviertels unentgeltlich verpflegt. Der Geſamt
verbrauch während der Dauer der Kolonie betrug an Milch
3845 Liter, an Brödchen 9710 Stück. an Zwieback 11 880 Stück.

Ausflügean Kakao 10 Kilogramm und an Würſtchen für die
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844 Stück. Jm Durchſchnitk haben die Kinder
1

für jedes Kind 4,9 Mk. verwendet worden. Bei einem Ausflug
nach Benkendorf ſpendete Herr Amtsrat v. Zimmermann den
Kindern 160 Liter gute Vollmilch; ihm wurde dafür herzlichſter
Dank. Die Kolonie feierte ihr Abſchiedsfeſt am 81. Juli, alſo
kurz vor Ausbruch des Krieges. Die Einnahmen betrugen 1522,78
Mark, die Ausgaben 1509,88 Mk., ſo daß ein Ueberſchuß von
12,85 Mk. verbleibt. Der Bericht ſchließt mit beſtem Dank an
alle freundlichen Geber, Helfer und Helferinnen in der Kolonie.

Ein evangeliſcher Gemeindeabend in HalleNord, und
zwar im beſonderen für die Gemeinden HalleGiebichenſtein,
Trotha und Cröllwitz, findet am 8. November, abends 8 Uhr
in Bad Wittekind ſtatt. Herr Dr. Wohlfromm aus Oſt
preußen wird zunächſt die Kriegsnot ſchildern, indem er Bilder
aus ſeiner Heimat in den erſten Kriegswochen vorführt, ſodann
wird, eine Beſprechung über Kriegshilfe, eingeleitet durch einen
Vortrag des Herrn Paſtor Kuniß, zum Austauſch der Er-
fahrungen und Anregung auf dieſem Gebiet führen. Gemein-
ſame Geſänge werden dem vaterländiſchen
Charakter des Abends ſich anpaſſen. Der Zutritt iſt frei, auch
die Programme ſind unentgeltlich.

Botaniſcher Garten. Eine große Zuſammenſtellung
prachtvoll blühender Chryſanthemum iſt im Viktoria-Hauſe des
Botaniſchen Gartens ausgeſtellt. Deren Beſichtigung wird ganz
beſonders empfohlen. Mittwoch und SonnabendNachmittag,
ſowie Sonntags iſt der Garten geſchloſſen.

Aus den Vereinen.
Der Verein ehem. 10. Huſaren von Halle (Saale) und Um

gegend hält am 7. November, abends 838 Uhr, im Vereinslokal
Hotel „Goldenes Schiffchen“, Gr. Ulrichſtvaße, ſeine Monats
verſammlung ab, in welcher neben mehreren wichtigen Punkten
der Tagesordnung, die zahlreichen recht intereſſanten ein-
gegangenen Zuſchriften von den im Felde ſtehenden Kameraden
zur Verleſung gebracht werden. Vollzähliges Erſcheinen der
Mitglieder erwünſcht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Pbhilharmoniſches Konzert. Geſtern, Donnerstag, beſcherten

das Stadttheater- Orcheſter unter Kapellmeiſter Hans Hermann
Wetzlers Leitung und Frl. Steffi Pfeffer-Teutſch
vom Stadttheater den nicht wenigen Beſuchern des Zoos einen
überaus genußreichen Abend. Die Künſtlerin ſang zwei Arien aus
„Figaro“, den Cſardas aus dem „Zigeunerbaron“ und drei
Lieder (Schubert und Schumann), die H. H. Wetzler ſelbſt am
Klavier begleitete. Die Darbietungen der Sängerin waren ab-
gerundete prächtige Leiſtungen, die mit dem lebhafteſten Beifall
belohnt wurden. Den Schluß des Cſardas, den Frl. Pfeffer-
Teutſch mit dramatiſchem Schwung und glänzender Stimme ſang,
mußte ſie wiederholen. Mit größter Anerkennung wurde auch
der übrige Teil der Vortragsfolge, der dem diesmal ſtark be
ſetztem Orcheſter faſt ganz zufiel, aufgenommen. Kapellmeiſter
Wetzler hatte, wie immer, das Beſte auch für das geſtrige Konzert
aus unſerer klaſſiſchen Muſikliteratur ausgewählt: erwähnt ſei
nur C. M. v. Webers Ouvertüre zu „Oberon“, Liſzts ätheriſcher
Ewigkeitsgeſang „Les Préludes“, Rich. Wagners Vorſpiel zum
3. Akt der „Meiſterſinger“ und der Klaſſiker der deutſchen
Operette und des Walzers Joh. Strauß, der erfreulicherweiſe
dreifach vertreten war. Händels „Largo“ brachten Otto Hagel
(Violine), Kapellmeiſter H. H. Wetzler (Harmonium) und Frl.
Marie Thierfelder in ſeiner reichen Schönheit zu voller Geltung.
Das Ganze ſchloß beziehungsreich ein „Vaterländiſcher Melodien-
kranz 1914“ von Conradi- Holländer ab. n.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Freitag abend 8 Uhr wird die Meiſteraufführung der „Ent-
führung aus dem Serail“ unter Kapellmeiſter Wetzlers
Leitung wiederholt werden. Den Osmin ſingt wiederum
Kammerſänger Franz Schwarz, den Belmonte Bernhard Bötel,
den Pedrillo Fritz Gruſelli und die Blonde Eva Haupt. Am
7. November wird „Der Zigeunerbaron“ von Johann
Strauß wiederum zur Darſtellung gelangen. Sonntag abend
734 Uhr gelangt Lortzings „Undine“ zur Aufführung. Die
nächſte Volksvorſtellung im Stadttheater wird bereits
nächſten Sonntag, den 8. November, nachmittags 3 Uhr, ſtatt
finden. Das Beſtreben der Theaterleitung, für dieſe Volks
vorſtellungen, bei denen Preiſe von 25 bis 65 Pfg. erhoben wer-
den, ſtets nur die beſten Aufführungen zu wiederholen, hat ſie
veranlaßt, für kommenden Sonntag „Die Räuber“ anzuſetzen,
deren Erſtaufführung bekanntlich einen ſo außergewöhnlich
großen Erfolg erzielte. Karten zu dieſer Vorſtellung ſind bereits
jetzt an der Theaterkaſſe zu haben.

Zur Feier von Schillers Geburtstag iſt für den kommenden
Mittwoch nächſter Woche im Stadttheater eine Aufführung ge
plant, und zwar werden „Wallenſteins Lager“ und „Die Picco
lomini“ zur Darſtellung gelangen. Der Anfang iſt auf 7 Uhr
feſtgeſetzt. Beide Werke befinden ſich bereits in Vorbereitung.

Thaliatheater. Das Stadttheater wird auch kommenden
Sonntag, diesmal mit ſeinen Operettenkräften, gaſtieren und
zwar mit „Wie einſt im Mai“. Die Preiſe der Plätze ſind von
35 Pfennig bis 1,55 Mk. Karten ſind bereits jetzt an der Kaſſe
ehe Stadttheaters und in den bekannten Zigarrengeſchäften zu

aben.

Kus dem Gerichtsſaal.
Wer Feldpoſtſendungen beraubt, iſt ein ſo erbärmlicher Wicht,

daß ſelbſt ein gemeiner Einbrecher von ihm und ſeinem ver-
ächtlickhem Handeln übertroffen wird. Mit dieſen Worten begrün-
dete der Starts anwalt vor der zu eiten Strafkammer des Landge
richts II., Berlin, ſeinen Strafantrag gegen den Bureaugehilfen
Hans Rieſe von den Siemens-Schuckert-Werken, der als Poſt
aushelfer bei einem Poſtamt in Charlottenburg Briefe unter
ſchlagen und ſich den Jnhalt von Feldpoſtſendungen angeeignet
hat. Der Angeklagte wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Letzte Draht und Hernſprech
Nachrichten.

Ein engliſcher Panzerkreuzer vernichtet.
5wei engliſche Kreuzer beſchädigt.

Berlin, 6. Nov. (Amtlich.)
Nach einer Meldung des amtlichen engliſchen Preſſe

bureaus iſt am 1. November durch unſer Kreuzergeſchwader
in der Nähe der chileniſchen Küſte der engliſche
Panzerkreuzer „Monmouth“ vernichtet, der
Panzerkreuzer „Good Hope“ ſchwer beſchädigt
worden. Der kleine Kreuzer „Glasgow“ iſt be
ſchädigt entkommen. Auf deutſcher Seite waren be
teiligt S. M. große Kreuzer „Schornhorſt“, „Gneiſenau“
und S. M. kleine Kreuzer „Nürnberg“, „Leipzig“ und
„Dresden“. Unſere Schiffe haben anſcheinend nicht
gelitten.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes: Behncke.
(W. T. B.)

nommen
S gilogramm eingelne 88 gilogamm. Durch ſind

und religiöſen

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Deutſche Erfolge. Schwere
franzö ſiſche Verluſte.

Großes Hauptquartier, 6. Nov. (vormittags).
Unſere Offenſive nordweſtlich und ſüdweſtlich

Ypres macht gute Fortſchritte. Auch bei La
Baſſée, nördlich Arras und in den Argonnen wurde
Boden gewonnen. Unter ſchweren Verluſten
für die Fr V oſen eroberten unſere Truvpen einen
wicheßer re w. Ton m St. Mihiel.

f. dem öſtlichen Kriegsſchauple ich niWeſentliches ereignet. s v (W. 2 9e

455247 Kriegsgefangene
in Deutſchland.

Berlin, 6. Nov. Bis zum 1. November waren in
den Gefangenenlagern, Lazaretten uſw. laut dienſtlicher
Meldung untergebracht: Franzoſen 3138 Offiziere und
188 618 Mannſchaften, R uſſen 3121 Offiziere und 186 779
Mannſchaften, Belgier 537 Offiziere und 34 907 Mann
ſchaften, Engländer 417 Offiziere und 15 730 Mann-
ſchaften, zuſammen 7213 Offiziere und 426 034 Mann-
ſchaften. Kriegs efangene auf dem Transport nachLagern ſind n nicht mitgezählt. (W. T. B.)

Unſere ſchneidige „Karlsruhe“.
.„em „B. T.“ wird aus Rotterdam gemeldet: Die Beſatzungen

der zwölf von dem kleinen Kreuzer „Karlsruhe“ verſenkten
Schiffe kamen in Liverpool an. Die Kapitäne ſagten aus, der
Kreuzer ſei über die Bewegungen der engliſchen Handelsflotte
genau unterrichtet geweſen. Der Kapitän des Dampfers
„Pruth“ ſei auf der „Karlsruhe“ mit der Bemerkung begrüßt
worden: „Sie ſind einen Tag zu ſpät, wir hatten Sie
früher erwartet. Ein von der „Karlsruhe“ erobertes Schiff
ſei geſchont worden, weil der deutſche Befehlshaber es wegen
ſeiner Schnelligkeit und radiotelegraphiſchen Einrichtung als
Aufklärungsfahrzeug benutzen konnte, Alle erklärten,
daß ſie von den Deutſchen gut behandelt wurden. Sie
hätten die Erklärung unterzeichnen müſſen, daß ſie während
dieſes Krieges nicht gegen Deutſchland kämpfen würden. Zwei
Reſerviſten, die dies verweigerten, ſeien feſtgehalten worden.

Die Beſchießung Tſingtars.
Tokio, 6. Nov. Amtlich wird mitgeteilt, daß die Be

ſchießung Tſingtaus energiſch fortgeſetzt wird. Die
Deutſchen machten in der Nacht vom 3. d. M. einen
Ausfall. (W. T. B.)

Nach einer Meldung der „F. Z.“ aus Tokio feuern die
Deutſchen in Tſingtau täglich 1500 Granaten auf die japa-
niſchen Belagerer. Der Hafeneingang von Tſingtau iſt von
den Deutſchen durch Verſenken von vier Dampfern geſperrt.

Der türkiſche Krieg.
Ein ruſſiſcher Kreuzer in Grund geſchoſſen.

Nach einem Telegramm aus Sofia ſoll der ruſſiſche
anzerkreuzer „Sinop“ im Schwarzen Meer von einem

türkiſchen Kriegsſchiff in Grund geſchoſſen worden ſein.
„Sinop“ war ein Schlachtſchiff der Schwarz-Meer-

Flotte von 11410 Tonnen. Die Armierung beſtand aus
ſechs 30 5-Zentimeter- und ſieben 15,2ZentimeterGeſchützen,
Das Schiff hatte eine Beſatzung von 665 Köpfen,

Amtlicher türkiſcher Kriegsbericht.
Konſtantinopel, 6. Nov. Geſtern hatte unſere helden-

mütige Kavallerie ein Gefecht mit ruſſiſchen Koſaken,
die geſchlagen wurden und ſich zurückziehen mußten. Unſere
Kavalleriediviſion bedroht die Nachhut der felnvchen Armee.

W. T. B.
Vor Beiruk.

London, 6. November. Die „Times“ meldet aus Athen: Das
italieniſche Geſchwader hat ſich von Rhodos zurückgezogen. Ein
amerikaniſches und zwei italieniſche Kriegsſchiffe blieben vor Bei-
rut zum Schutze der Ausländer zurück. (W. T. B.)

Der engliſche und der franzöſiſche Botſchafter
in Konſtantinopel

ſind geſtern nachmittag an Bord eines Dampfers der Meſſageries
Maritimes von Athen abgereiſt. Außer dem franzöſiſchen
Botſchafter hatte auch der engliſche Botſchafter eine lange Unter-
redung mit dem griechiſchen Miniſterpräſidenten w.

Kriegszuſtand auch zwiſchen
Frankreich und der Türkei.

Bordeaux, 6. Nov.
gende Note veröffentlicht:

Die feindſeligen Akte, welche die türkiſche Flotte ſich gegen
ein franzöſiſches Handelsſchiff zuſchulden kommen ließ und
durch die der Tod von zwei Franzoſen und ſchwere Beſchädi-
gungen des Schiffes verurſacht worden waren, ohne daß die
Entfernung der deutſchen Militär- und Marinemiſſion erfolgt
wäre, durch die allein die Pforte ſich von ihrer Verantwortlich
keit für dieſe Akte hätte entlaſten können, machen es der fran

zöſiſchen Regierung zur Pflicht, zu erklären, daß durch dieſes
Vorgehen der türkiſchen Regierung der Kriegszuſtand zwiſchen
Frankreich und der Türkei eingetreten iſt. (W. T. B.)

Der neue türkiſche Ackerbauminiſter.

Konſtantinopel, 6. November. Der Abgeordnete Ahmed Neſ-
ſimi iſt zum Ackerbauminiſter ernannt worden. (W. T. B.)

Neues Gefecht an der engliſchen Küſte?
Wie aus London gemeldet wird, iſt an der engliſchen

Küſte wieder ſtarker Kanonendonner zu ver-
nehmen. Man ſchließt daraus auf ein neues u 4

u.
Die Wiener „Allgemeine Zeitung ſagt, anknüpfend an

den vorſichtigen Bericht, mit dem das engliſche Kriegsamt
die erregte öffentliche Meinung über die Jnvaſionsgefahr
zu beſchwichtigen ſuchte:

Nichts kann die große Tatſache aus der Welt ſchaffen, daß
deutſche Kanonen an Englands Küſte don-
nerten. Es iſt ein furchtbares welches die britiErwachen,
ſche Nation jetzt erlebt. Statt, daß die britiſchen Kriegsſchiffe
die deutſchen Häfen bombardieren, fallen deutſche Geſchoſſe auf
engliſchen Boden. Deutſche Unterſeeboote im Kanal, deutſche

Der Miniſter des Aeußern hat fol-

Kriegsſchiffe an der Oſtküſte Englands, deutſche Minen an der
Pardküſte Jrlands für England iſt jetzt das Furchtbarſte

Ereignis geworden, es wurde an den heimiſchen Küſten von
Deutſchland in die Verteidigung gedrängt. (W. T. B.)

Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich ſehr erregt mit der
deutſchen Beſchießung von Yarmouth. Ein Blatt unterſtellt,
daß irgendwo ein geheimer drahtloſer Apparat angebracht
ſei, der die deutſche Flotte warne und informiere.

(W. T. B.)
London, 6. November. Die geſamte Preſſe Londons räumt

ein, daß die Deutſchen eine bewunderungswürdige Kühnheit an
den Tag legten, indem ſie Kriegsſchiffe ganz in die Nähe der
engliſchen Oſtküſte ſandten. Was die Deutſchen eigentlich be
abſichtigten, wiſſe man nicht. Wie es den deutſchen Schiffen
glückte unbeſchädigt durch das Minenfeld zu kommen, ſei ein Ge-
heimnis. Man glaubt, daß die Deutſchen mit Hilfe eines um
faſſenden Spionageſyſtems in den Beſitz der neueſten Karten der
Minenfelder gekommen ſeien. Es iſt ungewiß, was aus den
deutſchen Kriegsſchiffen wurde, als ſie, von den Engländern ver-

folgt, flüchteten. (W. T. B.)Zum Seekampf bei Yarmouth ſchreiben die „Baſ. Nachr.
Das Seegefecht an der engliſchen Küſte war ein Huſarenſtreich
der deutſchen leichten Kreuzer, welche es darauf abgeſehen
hatten, die Unterſeeboote auf ſich zu ziehen, um ihnen Minen in
den Weg zu werfen. ies gelang ihnen, und der Verluſt eines
weiteren Unterſeebootes von dem großen, in der Marine noch nicht
zahlreich vertretenen Offenſivtyp iſt fühlbarer, als es der eines
älteren Kreuzers geweſen wäre. Der moraliſche Eindruck des
Ueberfalls erſcheint beträchtlich. (W. T. B.)

Die Neutralen gegen England.
Stockholm, 6. Nov. Die KriegsverſicherungsKom-

miſſion ließ den Reedern folgendes Rundſchreiben zugehen:
Die ſchwediſche Regierung hat gegen die Bekanntmachung

der engliſchen Admiralität proteſtiert und behält ſich volle
Handlungsfreiheit bezüglich dieſer Bekanntmachung vor. Jn
der gegenwärtigen Lage der Angelegenheit hält es die Kommiſ
ſion für ihre Pflicht, den Verſicherten zu geſtatten, daß die
Schiffe mit unveränderten Prämien entweder der bisherigen
oder der neu vorgeſchlagenen Route folgen. (W. T. B.)

Stockholm, 6. Nov. Die Preſſe fährt im allgemeinen
fort, gegen die engliſchen Maßregeln in der Nordſee
Proteſt zu erheben. Ein gemeinſames Auftreten der neu
tralen Mächte ſcheint einem Teil der Blätter wünſchens-

wert. (W. T. B.)Zur Heſtnahme der in Deutſchland
weilenden Engländer

Die von den militäriſchen Stellen unter dem
6. November erlaſſenen Befehle lauten:

1. Alle männlichen Engländer zwiſchen vollendetem 17. und
55. Lebensjahr, die ſich innerhalb des Deutſchen Reiches befinden
und denen als Aerzten oder Geiſtlichen nicht das Ausreiſerecht
zuſteht, ſind in Sicherheitshaft zu nehmen und nach Anordnung
der Stellvertretenden Generalkommandos unter militäriſcher
Bedeckung in das Lager Ruhleben bei Berlin zu
überführen. Das Gleiche gilt für inaktive Offiziere auch über
55 Jahre hinaus.

Ter die Altersberechnung iſt der 6. November maßgebend.
ie Ueberführung der in Berlin verhafteten Engländer nach

Ruhleben erfolgt mit Rückſicht auf die beſonderen örtlichen Ver
hältniſſe auf Anordnung und nach Ermeſſen des Oberkommandos
in den Marken.

2. Ausnahmen von der in Nr. 1 genannten Anordnung
können von den Stellvertretenden Generalkommandos und dem
Oberkommando in den Marken nur dann geſtattet werden, wenn
ſchwere Krankheit, die den Transport unmöglich macht, von
amtsärztlicher Seite beſcheinigt wird. Sobald das Befinden den
Transport geſtattet, iſt die Ueberführung nachzuholen.

3. Alle erwachſenen Perſonen engliſcher Nationalität, die
dann noch frei in Deutſchland leben dürfen, ſind zu täglich
zweimaliger Anmeldung bei der Polizei ver-
pflichtet und dürfen den OrtspolizeiBezirk, über deſſen Grenzen
ſie polizeilich zu unterrichten ſind, nicht verlaſſen. Jn Einzel-
fällen kann das für den Aufenthaltsort zuſtändige Stellver-
tretende Generalkommando (Oberkommando in den Marken) oder
MarineStationsKommando Ausnahmen geſtatten.

4. Die unter 1-2 genannten Maßregeln ſollen zunächſt nur
Anwendung finden auf Angehörige des Vereinigten König
reiches von Großbritannien und Jrland“.

Sofern für die Transporte fahrplanmäßige Züge nicht
ausreichen, ſind von den Stellvertretenden Generalkommmandos
Sonderzüge mit den Linienkommandanturen s v

Die günſtige Lage an der franzöſiſchen Grenze.

Aus Mülhauſen i. Elſ. wird dem „B. T.“ gemeldet:
Infolge der an der Grenze herrſchenden Unſicherheit wegen der
Kriegslage war im Oberelſaß der Wiederbeginn des Schulunter-
richts bis auf weiteres verſchoben. Da ſich nun in der letzten
Zeit die Lage weſentlich gebeſſert hat, wird der Unterricht mit
dem 9. November wieder aufgenommen. Auch die Reichsbank-
ſtelle, die ſeit Einbruch der Fra ſen in Freiburg i. Br. amtierte,
nimmt ihren Betrieb in Mülhauſen wieder auf.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonnabend, 7. November: Teils heiter, teils neblig, vorwiegend
trocken, nachts kälter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns folgendes:

Vorausſichtliches Wetter am 8. November: Zeitweiſe aufheiternd,
vorwiegend trocken, etwas kälter.

II J Fort mit den englischen Federn F

Zu denjenigen Artikeln, welche noch massenhaft von England 4
bezogen werden, gehört in erster Linie die Schreibfeder. wobei darauf

u

aufmerksam gemacht werden muss, dass viele Federn trotz des
deutschen Stempels, den sie tragen, englischen Ursprungs sind.
Wer mit wirklich guten deutschen Federn schreiben will. fordere

Brauso- Federn mit dem Fabrikstempel Brause Co., Iseriohn.

J Für alle bekannten englischen Federn wird gleichwertiger deutscher
Ersatz geliefert, z. B.:

Englizehs Bremer Börzenfeder ersetzt durch Brauxefeder Hr. 31
beonhardt Kugelzpitafeder 516 ersetzt durch Brause's
Kugelspitzfeder Hr. 328
NMitehell Hr. 075 ersetzt durch Brauzefeder Ur. 75

z Allfredfeder Braussfeder Hr. 64 usw.
J Brause's deutsche Federn sind durch alle Schreib-

warenhandlungen zu beziehen. 6235

III l III h 11 irBekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Frau Buſſe

zu Daleng iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.
Amt Domnitz zu Mitteledlau, den 5. Novbr. 1914.
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Rirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
22. Sonntag nach Trinitatis, den 8. November.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Diakonus Knoblauch. Vorm.

113 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße Diakonus
Knoblauch. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Archidiak.
Jahr. Abends 6 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt. Dienstag den
10. November, abends 6 Uhr:
Archidiakonus Jahr.

Für Taubſtumme: Sonntag, den 8. November, vorm. 12 Uhr:
Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier in der Marktkirche Archidiak. Ja r.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schinke. orm. 11 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martin
ſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke,. Nachm. 2 Uhr Kinder
goktesdienſt von St, Ulrich in der Kirche (beide Abteilungen); Paſtor
Richter. Abends 6 Uhr: Sup. D. Wächtler. Mittwoch, den 11. No
vember, abends 81/, Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Heintke.

ſtbezirk (Krondorferſtraße se): Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt (ältere Abteilung); Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt (jüngere Abteilung); Derſelbe. Abends 6 Uhr Gottes
dienſt Derſelbe. Mittwoch, den 11, November, abends 8 Uhr:
Kriegsbetſtunde; Paſlor Schinke.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Butz. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Kindervater. Abends 6 Uhr: Paſtor Butz.
Mittwoch, den 11. November, abends 81 Uhr: Bibelſiunde Rudol
Haymſir. 37. Donnerstag, den 12. November, abends 6 Uhr Kriegs
andacht in der Kirche Paſtor Kindervater.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher,
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Keller. Nachm. 2 Uhr:

Kindergottesdienſt Paſtor Nietſchmann. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe (Die
Kirche iſt geheizt.)

Hoſpital: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann,
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Gallert (Gaſtpredigt).

Vorm. 112/, Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor
Wilte. Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula der Mittel
ſchule Torſtraße: Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche; Paſſor Prof. Körner. Nachm. 5 Uhr Paſtor Witte
Mittwoch, den 11. November, abends 8 Uhr: Liturgiſche Kriegsandacht
unter Mitwirkung des Kirchenchors Paſtor Hellmann. Nachdem Beichie
und Abendmahl Derſelbe.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 8, Uhr: Paſtor Witte.
ProvinzialBlindenanſtalt: Donnerstag, den 12. November, nachm.

5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Dompred, Konſ.Rat

Joſephſon. Sammlung zur Linderung der Notſlände in ElſaßLothringen.)
Vorm. 11 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt (Domkirche) Geh. Kirchenrat
Prof. D. Eger. Vorm, 11 Uhr: Kindergottesdienſt (Militärkirche);
Domprediger Prof. D. Lang. Abends 6 Uhr: Domprediger Prof.
D. Lang. Dienstag den 10. November, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag, den 13. November, abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde Domprediger Konſ.-Rat Joſephſon.

Garniſonkirche Vorm. 101 Uhr Gottesdienſt Prof. Dr. Lütgert.
St. Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Swierczeweki.

(Sammlung für den Elſaß.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Wagner. Abends 5 Uhr: Paſtor agner. Dienstag z den
10. November, abends 8 Uhr Kriegsbetſlunde mit Abendmahl eier
Paſtor Wagner. Donnerstag, den 12. November, abends 8 Uhr:
Verſammlung der konfirmierten Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten
für Kriegsverwundete,

St. Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr Paſlor Meinhof. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. (Sammlung für den Elſaß.) Vorm.
112/, Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Abends 5 Uhr: Vikar
Göhlert. Donnerstag, den 12. November, abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde mit Abendmahlsfeier: Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Beſprechung mit den konfir
mierten jungen Mädchen Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Haberland. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. Mittwoch, den 11. November, abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl Paſtor von Broecker.
Freitag, den 13. November, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Abend-
mahl Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Hartmann.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Vorm. 10 Uhr

Vikar Höfer. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends
6 Uhr: Konfirmanden- Gottesdienſt Paſtor Meltzer. Mittwoch, den
11, November, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitzß: Vorm. 10 Uhr: Konfirmanden
Gottesdienſt Paſtor Kunitz. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Mittwoch, den 11, November, abends 7—8 Uhr Kriegs
betſtunde.

HalleTrotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 11. November, abends

Kriegsbetſiunde mit Abendmahlsfeier;

Stadtmiſſionshaus (Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr: Vortrag.
Redner: Paſtor Winterberg. Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.Mittwoch abend 8 Uhr: Jahresverſemmlung des chriſtlichen Vereins

junger Mädchen. Freitag abend Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde.
Sonnabend abend 8 Uhr: FamilienBlaukreuzverſammlungen Weiden
plan 4, Gemeindehaus Glauchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzollern
ſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4.
Filiale Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm. 5 Uhr: Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 8/, Uhr Bibelſtunde. Bölk
berg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 84 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3 Uhr für Frauen.
3. Neumarkt-Gemeinſchaft: Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4, Paulu s Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11), Dienstag abend 84 Uhr Gemeinſchaftsſiunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8/, Uhr: Bibelſlunde mit Beſprechung.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7); Vorm. 10 Uhr:
Predigt Paſtor Wottrich. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre; Derſelbe.

Für Schwerhörige (Evang. Vereinshaus, Kl. Klausſtraße 16).
Sonntag nachm. 5 Uhr: Paſtor Dr. Vahldieck.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsvereinigung. Vorm. 11 12 Uhr
Kinderſtunde. Abends 83/, Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch, den
11. November, abends 81/, Uhr: Vereinigung junger Mädchen.
Donnerstag, den 12. November, abends 8/, Uhr: BVibelbetrachtung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade S. Vorm. 10 Uhr Anſprache
„Aus dem Leben Jeſu“ Herr Dr. Arnold. Vorm. 1i i Uhr Kinder
ſtunde. Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag von Herrn Dr. Arnold
über „Das Gute des Weltkrieges“. Donnerstag abend S Uhr:
Vibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſlen), Ludwig
Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 9 Uhr:
Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt Prediger Breidenbach. Mittwoch, den 11. November,
abends 82 Uhr: Gebetſtunde, Für Nietleben (Ouellgaſſe 220):
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt,
Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag, den 12. November, abends
8 Uhr: Verſammlung Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtr. 27 im Hof 1 Treppe):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntage
ſchule. Abends 7 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag abend S Uhr
Uebungsſtunde des Gemiſchten Chors. Mittwoch abend 8 Uhr:
Jugendbund. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtuude.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr: heil. Meſſe mit Predigt. Vorm. 93, Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 72 Uhr Bittandacht. Donnerstag,
den 12. November, abends 71 Uhr: Bittandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſiein) Morgens 7 Uhr: Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre
und Andacht. Jeden Wochentag früh 7 Uhr Hl. Meſſe.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr: Predigt; Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Dr. Wohlfromm.

Jm ſchluß Kindergottesdienſt. Mittwoch, den 11. November,
abente 7 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Dr. Wohlfromm,

Beeſen: Vorm. 11 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Mittwoh, den 11. November, abends 6*/, Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke. Donnerstag,

den 12. November, abends 71/, Uhr: Kriegsbetſtunde; Paſtor Nitzſchke.
Danarh Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Ullmann,

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermann
ſtraßenſchule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1. Miſſions-
Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang An
der Marienkirche 1. Evangel. Mädchenverein: Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Ühr, Dienstag
abend 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend s Uhr
jüngere Abteilung Paſtor Richter. Evangeliſcher Jungfrauen
verein von St. Ulrich: Montag nachmittag von 5 bis 7 Uhr Kleine

8Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich, Donnerstag, den 12. November,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Märkerſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang- Verein „Ulriciana“:
Montag abend 8 Uhr Parkhotel Riebeckplatz 3) Paſtor Richter.

Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1: Paſtor
Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag nachm.
3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend 7 Uhr Ver-
ſammlung im Evangel. Vereinshauſe, Kl. Klausſtraße 16 Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße; Sonnabend abend 6, Uhr Geſangsabteilung in der
Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl, Märker-
ſtraße 1; Paſtor Heintke. GuſtavAdolf-Frauennähverein: Dienstag
nachm. 3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7—-9 Uhr, JungMädchen
Montag abend 8--9 Uhr Freiimfelderſtraße 118; Paſtor

nke.
Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolſ

Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Buhß Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gus Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.

onntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes
emeinde: Montag abend 81 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.geenenhitverh der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr

erſammlung Lindenſtraße 78 T; Paſtor Butz. Der Bazar des
Frauenvereins findet vom 8. 11, November Lindenſtr. 78 ſtatt.

St. Moritz: Jnugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr
Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſir. 7. Frauen
verein: Mittwoch nachm. von 3--5 Uhr Strickſtunde, Freitag abend
8 Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre.

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Sonntag abend
von 8-10 Uhr im Pfarrkauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein:
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4—6 Uhr im Gemeinde
hauſe. Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2—4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3 5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II: Donnerstags von 8-—10 Uhr im Pfarr

Kirchenchor: Dienstags von 8—-10 Uhr im Gemeinde
auſe, Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſiunde der Gemeinde

ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Jungmännerbund Glaucha (Paſlor Dr. Vahldieck): Sonntag,
den 8. November, abends 7 Uhr Unterhaltungsabend im Ge
meindehauſe,

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen,.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 71/, Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen
verein: ältere Abteilung Dienstag abend von 8—-10 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12, jüngere Abteilung Sonntag nachm. von 3-6 Uhr Kleine
Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungs-
ſtunde Kl. Klausſtr, 12.

Neunmarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Henrietten
ſtraße 34. Miſſions-Nähverein Mittwoch nachm. 3 Uhr Arbeiten
für das Rote Kreuz im Gemeindehaus, Findelhaus-Nähverein
Freitag abend 8 Uhr Henriettenſtr, 18.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend s Uhr Ver
ſammlung Paſtor von Broecker. Sonnabend (7. November) abends
72 Uhr Beſprechung über Lebensfragen Blumenthalſtr. 18.
Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Paſtor
Haberland. Dienstag abend Uhr Bibelſtunde,. Jungfrauen-
verein I: Dienstag abend 8 Uhr, II: Dienstag 774 Uhr Verſamm-
kung. Fraueu-Nähverein: Arbeitsſtunden ſür das Rote Kreuz
Montag und Donnerstag nachm. von 3--5 Uhr. Blaues Kreuz:
Sonnabend, den 7, November, abends 8 Uhr Verſammlung;
Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch abend
8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel.
Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr beide Ab-
teilungen Verſammlung, Donnerstag Leſeabend Peſtalozziſtraße 4.
Nähverein: Montag nachm. 3/, Uhr im zweiten Pfarrhauſe Frieden-
ſtraße 25.

Halle-Trötha: Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 71 Uhr gemeinſame
Stunde mit dem Jungfrauenverein derſelben Gemeinde, Abend für
Poeſie ünd Muſik.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Verſammlung des Jünglingsvereins im Jugendheim, Gommer-
gaſſe 12. Mittwoch nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabeth vereins
Donnerstag abends 8 Uhr Verſammlung des Vincenzvereins.

Eisenhahn-Fahrplan i vom 2. November 1914
bis auf weiteres Bahnhof Halle (Saale).

Nach amtlichem Material bearbeitet. Eine Gewähr dafür, daß die im Fahirplan verzeichneten Züge verkehren, übernimmt die Eisenbahn nicht.
P bedeutet Personenzug. E Eilzug, D Durchgangszug I ILuxuszug. Wo ein Wsteht, verkehren die Züge nur an Wochentagen, F an Sonn- und Feiertagen, Die Zahlen hinter den Abfahrts- bezw. Ankunftszeiten bedeuten die Wagenklassen.

a
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Am 8. OXKtober 1914 el aut dem westlichen Kriegsschauplatzo an

der Spitze seines Zuges in heldenmütigem Kampfe unser lieber Kamerad

Leutnant Schlemm
im 2. Rheinischen Pionier Batalllon Nr. 27.

Im Namen des Offizierkorps
RI um. Major und Batailfonskommandeur.

Am 21. Oktober fiel auf dem Felde der Ehre in Frankreich unser
Buchhalter

Herr Paul Kessler
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

Wir verlieren in demselben einen rechtschaffenen und 2zuverlässigen
Mitarbeiter. Unsere Verehrung bleibt ihm über das Grab hinaus.

Van den Bergh's Margarine-Gesellschaft
mit beschränkter Haftung. [5830

Am 21. Oktober starb den He“dentod fürs Vaterland unser lieber Kollege

Herr Paul Kessler,
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

Gefreiter des Reserve Infanterie Regiments Nr. 27.
Seine Kollegialität sowie Aufrichtigkeit seines Charakters sichern ihm

bei uns ein bleibendes Andenken. 65831Das Kontor- und Lagerpersonal der Firma

Van den Bergh's Margarine-Gesellschaft m. b. H.

Statt besonderer Meldung.
Den Heldentod fürs Vaterland starb auf dem nordöstlichen Kriegs-

schauplatze am 24. Oktober unser einziger, lieber Sohn, guter Bruder und
Schwager, der Assossor

Otto Kohnert,
Kriegsfreiwilligor in einem Reserve-infanterie- Regiment.

Freigut Dederstedt Mansfelder Seekreis), den 5. November 1914.
In tiefem Schmerze

Paul Kohnert,Dorothea Kohnert goeb. Klreohner,

Alma LüdickKe geb. Kohnert,
Johanna Sietz geb. Kohnert,
Oberförster Karl Sietz, Hasserode-Harz, 2. Zt. im Poelde.

Durch das am 4. d. Mts. erfolgte Ableben äes stellvertretenden
Vorsitzenden des Aufsichtsrates unserer Gesellschaft

Herm Dr. phil. Paul Prüssing,
Gösehwütz,

hat uns ein unersetzlicher Verlust betroffen.
Der so unerwartet Heimgegangene hat jederzeit nicht nur die Inter-

essen unserer Gesellsohaft, sondern der gesamten Cement-Industrie unermüd-
lich und mit regem Rifer getördert.

Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren gehalten Werden.

Halle (Sa ale), 5. November 1914.
Mitteldeutsehe Gement-Verkaufsstelle, G. m. h. H.

Der Aufsichisrat. Der geschäftsführende Ausschuss,
Die Geschäftsführung. 15829

Johannes

Kurt Stammer.

Unser geliebter Sohn und Bruder, der
Landschaftsdiätar

Kriegsfreiwilliger im Brandenburgischen
Infanterie Regiment Nr. 20.

hat am 30. Oktober d. Js. beim Sturm auf eine feind-
liche Stellung an der Aisne seinen Tod gefunden.

Halle (Sa ale), Südstr. 54, den 5. November 1914.
Emil Stammer, Landschaftsrentmeister,
Luise Stammer geb. Dorn,
Annelſiese Stammer,

Stammer,

[6229

Vertreter
für Halle und Umgebung geſucht zum Vertrieb
konzentrierter Nahrungs- und
Genußmittel für Liebesgaben.
hervorragende Qualitäten. Hohe Proviſion.

Herren aus der Branche n Offerten sub J. E.
an Rudolf Mosse, Berlin
Inſpeltor, Feld u. Hoſperwalter, Rechnungsführer,

Volontärverwalter und
und auch zur Vertretung durch den (6071

Stellennachweis der Landwirtſchaftskammer
r die Prov. Sachſen, Halle-S., Magdeburgerſtraße 67.

ü tEleben za Sictint

Schwerhörigen-Verein.
November: Sonntag, d. 8., nachm.
5 Uhr Predigt H. P. Dr. a
Donnerstag, d. 12. uAbende. Alle Verſamml im Ev.
Vereinshauſe daſ., ſowie bei a

26. geſellige

Dr. Richter, Rich. Wagnerſtr. 45,
Donnerst. 11-12 Anm. neuerMitgl.

Unser Kronprinz
bittet um Rum, Arrak für

unsere tapferen Krieger.
Rum, Arrak, Kognak,

Punsch-Extrakte,
Magenhbittere

in und Flaschenin bester Qualität
bei [5782

Dttomar Brehmer,

LiKkörfabrik,
Einzelverkauf: Leipzigerstr. 43.

Webard Flemming

Brüderstr. 16,

Anfertigung von
Augenglüsern jeder Art.

Militär-Feldstecher,
Kompasse, Schrittzähler,

Reisszeugoe,
und Thermometer,Baro-

Taschenlampen. zs89
Fernruf 5137.
Für die langen

winter- Abende
empfehle

Modellier- Bogen
als

LampenſchirmFeſtungen en
Soldaten, Pupbanw ſchuf et o en,
Schiffe, Rotke Zchenbans,

m Schneewittchen
haus, h runder-Weihnachtskrippe

ſowie ſämtliche Dekorationen zu
Schreibers Kindertheater.

Albin Hentzoe,
24 Schmeerſtraße 24.

Schöne Winteräpfel

in haltbarſt. er
Dauerware,
inkl. gegen 25nahme ab Station.

Gustav Riehtor,Mügeln (Bezirk elbgio
Tel ephon 2

er r a

Für den Gertraudenfriedhof an
der Deſſauerſtraße (Kapelle mit
Anbauten) ſoll die Lieferung der
un ſtſteinſtnfen und Platten
m Wege des Wettbewerbs vergeben werden.
Mit entſprechender Aufſchrift

verſehene Angebote ſind bis
Dienstag, den 17. November,
vorm. 10 Uhr an das Büro J

Hochbauamt Zimmer Nr. 121
des Polizei m Dreyhaupt-
traße 6 III einzureichen. Die

edingungen liegen im Baubüro

Einſicht aus, woſelbſt auchVerdingungs Anſchläge, weilt

entnommen werden
w i (Saale), 3. Nov. 1914.

Städtiſches Hochbauamt.

P rür unsere Krieger
zusammenlegbare

Laternen
für Kerzen billiägst.
C. V. Rätter,

Leipzigerstrasse 90.
S Mitgl. des Rab.-Spar-Ver. J

Hoſenträger
Sehr große Auswahl. [6221

H.SchneeNachtl. Gr. Steinſtr. 84.
PDrehstrom-Motor,
7pd., gebr., noch gut erhalten,
geſucht. Offerten m. Preisan-
gabe unter B. D. 5464 anRudolf Mosse, Halle g.

ſtarke Ruſſen,fromm und dnoſeß preiswert

zu verkaufen. (5832Tel. 1524. Fischerplan 4.
Pferde Verkauf.

ans ſchwerebeide Arbeitspferde,
6- und Siäbrig verkauft ſofort

reiswert (6233Subrgeſchäft Georgsetr. 13.

um SchlachtPferde u geren
August Thurm, Rei ſtr. 10.

Telephon 507. 65735
2gehöneJagäbunde, Ferbe ſedent,

billig zu verkaufen. Zu erfra
in d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.Echte jung eDachel
zu verkaufen Wie 5 II.

Lan ſteh
Flegeldruſch, zu kanfen un

Samenbandlung, Talamt J.

Selleriekraut, MoWeiteren beLadungen zu ka rO. Ritter a
Geldverkehr

h von Mk. 12300 abzulöſ.
Jan er ſucht ſicherer Zinsz.

0. Wert des auswn e Feuer verſ.
Mk. 36 Off. erb. u. Z. c. 3930an die deſſelben d. Ztg. 6828a 650

70 cm breite

Kostüm-Sammete,
un empfindlich gegen Du Nee Mtr. ſ. 2 s6.00, 7.00, 8.00, 1000

Velvetfür Blusen und n r
Mtr. von 1.20 M. aReste sehr wohffeil!

Schwarzer
Hut Sammet,

leichte, Kurzgeschorene
ualität. (5823Mtr. 3.00. 4.00, 5.00 M.

Schwarzer
Hut-Plüsceh.

AMtr. 4.00 M.
Schwarzer

Mantel Plüsch
äusserst preiswert

Neuheiten
in

hedrucktem Velvet-
Sammaet, Blusen u.Kieiuenen,
Meter von 1.50 M. an,

Seidenhaus
GeorKehwarzzonberger,

Mitgl. d. Rab.-Sp.-Ver.,Halle(Saale)., Er. teinstr. 88.

des ertraudenfriedhofes r D

Sonnt. geöſfnet 11I L.

Verlangte Perſonen

verwalterGeſuch.
Zum baldigen Antritt wird ein

ivngep er Verwalter mit ca. Ajähr.
praktiſcher Tätigkeit geſucht. Ge
wanrureite in en Arbeiten
erforderlichund&cvaltanſgrüch e einzuſenden

r. G. Rittergutin merghork T Niemberg
(Halle-Cöthener Bahn). (58250

Zuverläſſige ſelbſtändige

Elektromonteure
für Haus- r fürdauernde Fgnr r s82Elektrizitätswer c Vhal,

u nger Schmiedegeſelle
geſucht. Otto Häschel, Schmiede-
meiſter, Schkeuditz. (5805

ſün baldigen Antritt eine
üngere Mamſell

eſucht, erfahren im Kochen und
ederviehzucht. eugnisabſchr.

und Gehaltsanſprüche einzuſenden
unter Z. e. 3932 an d. Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung. (5827

Beſſeres Aenſtmaüdchen
e Dezember geſucht. Mungen Reilstr. 75 II. S

e Perſonen- Angebote

Aelterer, gebildeter, vielſeitig
erfahrener und geſchäftsgewandter
L ndwirt ſucht während derandwitlgeegeeeen
e eſitzers oder atgu ſt auch zur n
eitweiſer Kontrolle e. Wirtſchaft,Wungier uſw. bereit. Angebote

unter B. R. 5460 an Rudolt
Mosse, Halle (Saale) erb. (6228

v An h durchaus zuerläſſtge ungwelches in allen ſWatr n

Maf Stenograph.und Buchführung bewandert iſt,
ſucht mögl. in Halle od. Umgeg.
Beſchäftigung. Angebote unter
B. S. 5461 an Rudolf Mosse,
Halle (Saale), erb. (6230

t ſtundKtenotvpiſtin es
gung. Angebote erb. u. Z. b. 3929
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. en

Vermietungen

z engake 44 berrſch. ruh.d, Gas, Sonnenſ.,f. zu gen Seh
I. Et., 7 Zimmer,Lteinweg ad, Gas, elektr.

r i ubehör, Balkon nach
dem Waiſenhausgarten, ſofort od.
1. 4. zu vermieten. Beſichtigung
bis 3 Uhr nachmittags. 5770

Er. Ulrichſtr. 18 Il
herrſch. Wobnung ſofort od,
Farer u vermieten. (6222
Näh. Vaubureau Uleſtr. 3.

Franteſtraße I

n. T neten
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